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frazKunstzentrum? Im Netzwerk

Alles Pfusch
oder was?
Darüber, dass aus der alten
Stahlgiesserei im Mühlental
eine tolle neue Sache werden
soll, sind sich alle einig: das GF,
Stadt und Kanton und der Hei-
matschutz mit seinem Rekurs.
Während die einen aber offen-
bar möglichst schnell die alten
Hallen niederreissen wollen,
legen die andern den Finger in
die Wunden: Vor dem Regie-
rungsrat liegt ein Rekurs, der
gravierende Verfahrensmängel
anführt. Damit sind die Ab-
bruchbagger für den Moment
gestoppt. (Bild:Peter Pfister)

• «The Matrix Revoluti-
ons» – der Cyber-Saga drit-
ter und letzter Teil
• «Wilbur wants to kill
himself» – Selbstmord ist
schwieriger, als man denkt
• «Mensch oder Meier» –
Blues Max solo
• «Irma la Douce» – Musi-
cal im Stadttheater
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Das Ideen Bad.

Austrasse 3   Neuhausen   052 672 35 56

Hast Du kalt?
Dusch Dich warm!

Es gibt wieder einmal Plä-
ne für eine Sanierung des
Schandflecks Güterhof.
Eine Stiftung Laurana ist
am Abklären, ob sie ihre
Kunstaktivitäten im Güter-
hof unterbringen soll oder
kann. Ein ähnliches Pro-
jekt ist allerdings in Kilch-
berg gescheitert.

Vor zwei Wochen wurde
die Führung der kantona-
len Wirtschaftsförderung
neu ausgeschrieben. Ob
allerdings auch andere An-
bieter als die von Beginn
weg geschäftsführende Ge-
neris AG eine echte Chan-
ce auf den Auftrag haben,
ist ziemlich fraglich.
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Kein Vertrauen in den Regierungsrat

Bea Hauser
zur Debatte
über die
Sonderschu-
len im Kan-
tonsrat (vgl.
Seite 15)

Nachdem die Privatisierung der
Schaffhauser Sonderschulen im
Kantonsrat im Mai des letzten
Jahres Schiffbruch erlitten hatte,
musste der Regierungsrat noch
einmal über die Bücher. Mit der
Überführung der Trägerschaft
der Sonderschulen von Stadt
und Kanton in eine selbstständi-
ge, öffentlich-rechtliche Anstalt
des Kantons Schaffhausen stiess
er am Montag im Kantonsrat
auf ein gutes Echo. Die Eltern
der Kinder mit Behinderungen
waren dafür, die Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter, die so
meistens dem kantonalen Perso-
nalgesetz unterstehen, waren
dafür, und das waren auch die
meisten Fraktionen bei der De-
batte im Kantonsrat.

Nur die SVP-Fraktion nicht.
Angeführt von Kantonsrat
Charles Gysel, wollte sie

partout, dass nicht der Regie-
rungsrat, sondern der Kantons-
rat den Sonderschulrat wählen
soll. Der Sonderschulrat ist das
strategische Führungsorgan der
Schaffhauser Sonderschulen. Er
ist gegenüber dem Kanton für
die Führung der Sonderschulen
verantwortlich. Dieses Gremi-
um ist äusserst wichtig für eine
professionelle Führung der Son-
derschulen. Der Sonderschulrat
hat die Aufsicht im schulischen
Bereich wie auch über die Ge-
schäftsführung, die er anstellen
und entlassen kann. Ihm sollen
zukünftig fünf bis sieben Mit-
glieder angehören, die über
Fachkompetenz den Bereichen
Pädagogik, Betriebswirtschaft,
Recht oder Öffentlichkeitsarbeit
verfügen. Im Sonderschulrat
sollen Eltern der Kinder mit Be-
hinderungen, das Personal, die
Stadt und die Gemeinden ver-
treten sein.

Eine solche Zusammenset-
zung ist nicht ganz einfach.
Einerseits sind die beruflichen
Anforderungen hoch,
andererseits wirken die ver-
schiedenen Interessenvertreter-
innen und –vertreter wie ein zu-
sammengewürfelter Haufen –
die Auswahl ist anspruchsvoll
und sollte dementsprechend ge-

handhabt werden. Der Regie-
rungsrat – allen voran das Erzie-
hungsdepartement, dem die
Sonderschulen angegliedert sind
–, hat mit dem Fachwissen der
Profis die Kompetenz, die richti-
gen Leute in den Sonderschulrat
zu wählen.

In einem hat die SVP-Fraktion
Recht. Wenn aus einem staatli-
chen Betrieb eine Aktiengesell-
schaft wird, ist das Parlament
weg vom Fenster; es hat nichts
mehr zu melden. Aber die Lö-
sung mit selbstständigen, öffent-
lich-rechtlichen Anstalten macht
Sinn. Der Spitalrat im Kantons-
spital, der ebenfalls strategi-
sches Führungsorgan ist, wird
auch vom Regierungsrat ge-
wählt. Warum soll das bei den
Sonderschulen anders sein?

Die SVP-Fraktion hat kein Ver-
trauen in den Regierungsrat. Sie
möchte offenbar auf die strategi-
sche Ebene der öffentlich-recht-
lichen Anstalten via Kantonsrat
Leute wählen, die ihr genehm
sind. Aber solche Politstrategien
sind fehl am Platz, wenn es um
die Schulung von Kindern mit ei-
ner Behinderung geht. Die Inter-
essen dieser Kinder stehen im
Zentrum der neuen Träger-
schaft, nicht diejenigen von Poli-
tikern.
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Eine Stiftung Laurana hat offenbar Interesse, ihre Kunstaktivitäten im Güterhof unterzubringen

In Kilchberg gescheitert – nun bei uns?
Im jetzigen Schandfleck Gü-

terhof an der Schifflände ist

eine Art Kunstzentrum ge-

plant. Eine Stiftung Laurana

möchte einen Teil ihrer viel-

fältigen Kunstaktivitäten un-

terbringen. Zumindest wird

der Güterhof dafür evaluiert,

wie der Stadtpräsident bestä-

tigt. Eine Schaffhauser Inves-

torengruppe ist kontaktiert

worden.

BEA HAUSER

Etwa Mitte 1999 ist ein ambitiö-
ses Projekt namens «Laurana»
entstanden. Die Künstlerin Lau-
ra Egloff Wilkesmann habe un-
weit des Kilchberger Schiffstegs
4‘000 Quadratmeter Land ge-
kauft, um einen Ort der Kunst
und Begegnung zu schaffen,
schrieb der Zürcher «Tages-An-
zeiger» im April 2000. In sieben
Räumen sollen alle Sinne ange-
sprochen werden. Den Bau für
30 Millionen Franken sollte die
Architektin Gret Loewensberg
als Kunst und Kulturzentrum
realisieren, in Kilchberg, am
See.

ÜBERDIMENSIONIERT

Aber das Grossprojekt scheiter-
te im Jahr 2001, weil die Bau-
masse um über 500 Prozent (!)
überschritten worden sei, und
die Grenzabstände zu den
Nachbargrundstücken zu klein
gewesen seien, schrieb der «Ta-
ges-Anzeiger» im September
2001. Der Gestaltungsplan sei
nicht regelkonform gewesen,
wurde der Kilchberger Bauvor-
stand Heinz Klarer zitiert. Die
Initianten seien auf eine massive
Redimensionierung nicht einge-
gangen, sondern auf die Suche
nach einem Ort nach Zürich ge-
gangen.

Soweit die Vorgeschichte. Der
«az» liegt die Information vor,

dass das Projekt, für das
mittlerweile eine Stiftung Lau-
rana zeichnet, in Schaffhausen,
genauer im Güterhof, verwirk-
licht werden soll. Vielleicht nicht
gerade ein Bau für 30 Millionen,
aber immerhin sind die Initian-
ten mit einer Schaffhauser In-
vestorengruppe in Kontakt ge-
treten. Stadtpräsident Marcel
Wenger, der sich kürzlich mit
Beat J. Wigger von der MNM AG
in St. Niklausen, der mit dem
Projekt betraut ist, getroffen hat,
bestätigte auf Anfrage diesen
Sachverhalt. «Der Güterhof
muss einer öffentlichen Nutzung
zugeführt werden», sagte er.

KEINE LOKALEN KONTAKTE

FDP-Grossstadtrat Roland
Schöttle gehört zu den Hauptin-
itianten einer Gruppe, die den

Güterhof sanieren möchte. Er
kann sich eine neue Nutzung
mit Läden im riesigen Erdge-
schoss und Dienstleister in den
Obergeschossen vorstellen. Auf
die Frage, ob er und seine Grup-
pe bei den Überlegungen der
Stiftung Laurana eine Rolle
spiele, sagte er auf Anfrage der
«az» nur: «Wir verfolgen unsere
eigenen Ziele. Diese Stiftung ist
für uns kein Thema.»

Die «az» stellte Beat J. Wigger
von der Major New Media AG in
St. Niklausen elektronisch eini-
ge Fragen, beispielsweise wie
die Finanzierung eines mögli-
chen Projekts im Güterhof gere-
gelt ist. Der CEO der Firma, die
im Internet mit «Bewirtschaf-
tung und Förderung von Inter-
net-Investitonen» wirbt, erklär-
te auf dem Mail-Weg: «Die An-
gelegenheit ist keineswegs aktu-

ell, und es gibt in einigen Tagen
eine Kurzantwort.» Telefonisch
war er nicht erreichbar.

«DIE ERFAHRUNG DES SEINS»

Hinter der Stiftung Laurana
steht neben der Künstlerin Lau-
ra Egloff Wilkesmann auch noch
Simone Erni, die Tochter des
Künstlers Hans Erni. Sie ist be-
kannt für ihre bedruckten Stof-
fe. In diesem Frühjahr hat sie
eine Home Fashion Collection
kreiert, Bettwäsche und Strand-
tücher – bedruckt unter ande-
rem mit Raubkatzen. Die Philo-
sophie der Stiftung Laurana
wird im Internet wie folgt be-
schrieben: «Laurana möchte in
einer stark rationell orientierten
Welt den Schwerpunkt auf die
unmittelbare Art und Weise der
Erfahrung des Seins lenken.»

Für den Güterhof gibts mehrere Projekte. Das Projekt der Stiftung Laurana, die hier Kunstaktivitäten
unterbringen will, hat nichts mit dem Projekt von Schaffhauser Investoren zu tun.          (Peter Pfister)
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«Dieser Mainstream lässt uns Nischen offen»
az Georg Freivogel, präzis heute
beginnt die Schaffhauser Buch-
woche mit einem Besuch von
Bundesrat Moritz Leuenberger,
der eben erst mit dem Cicero-
Rednerpreis ausgezeichnet wur-
de und der auch gerne ab und zu
ein Buch schreibt. Braucht es
heute Bundesräte und andere
Stars, um die Leute für Bücher
zu interessieren?
Georg Freivogel Eigentlich
braucht es das nicht. Es macht
vielmehr den Eindruck, dass
die Stars glauben, es brauche
sie, damit die Leute wieder Bü-
cher lesen. Es klingt vielleicht
ein bisschen süffisant, aber na-
türlich sind solche Auftritte in
der Regel PR-Aktionen für die
Stars ...

So wie Zoe Jenny, die Haute
Couture präsentiert ...
Genau. Bloss, bei Moritz  Leu-
enberger ist es ein wenig anders.
Er hat seine zwei Bücher nicht
deshalb geschrieben, weil er

auch noch in die Literaturge-
schichte eingehen oder vor al-
lem sich selbst in Szene setzen
will.  Seine Bücher enthalten die
Reden, die er für besondere Auf-
tritte ohnehin geschrieben hat.
Er ist vermutlich der einzige
Bundesrat, der selbst intelligen-
te und gute Reden schreibt. Sei-
ne Bücher sind also Nebenpro-
dukte seiner Arbeit. Warum soll-
te er sie also nicht publizieren?
Vielleicht hat man ja auch
danach gefragt.

Die Schaffhauser Buchwoche,
an der Sie als Gastgeber und
Mitorganisator massgeblich und
seit Jahren beteiligt sind, bringt
für diese Saison eine Reihe von
bunt gemischten Auftritten, die
aber alle in Form einer Lesung
gehalten sind. Noch scheint sich
die Buchwoche nicht dem Event
ergeben zu haben, wenngleich
das Vorlesen so oft totgesagt
wurde wie das Buch selbst ...
Das stimmt. Deshalb versuchen

auch wir, den ganz klassischen
Auftritt ein wenig aufzulockern,
indem wir die Form des Ge-
sprächs wählen. Es gibt Texte,
die sich zum reinen Vorlesen
nicht eignen. Für sie kann ein
Gespräch der passendere Rah-
men sein. Das Ziel der Buchwo-
che ist ja nicht vor allem der Ver-
kauf, sondern die Präsentation
von Autorinnen und Autoren,
denen wir die Gelegenheit zum
öffentlichen Diskurs geben wol-
len. Dabei sind auch wir hin und
wieder auf einen bekannten Na-
men angewiesen. Aber wir stre-
ben keine glanzvollen Events
an, bei denen der Text und das
Wort zur Quantité négligeable
verkommen. Unser Ziel ist es
noch immer, Nischen zu beset-
zen. Dieser ganze Mainstream in

Politik, Gesellschaft und Kultur
deckt zwar vieles ab, er lässt
aber auch Löcher offen. Es gibt
in Schaffhausen eine recht stabi-
le Zahl von Leuten, die sich für
Nischen, Ränder und Spalten in-
teressieren. Für sie ist unsere
Buchwoche gedacht. Und dabei
gestehen wir ihnen gerne auch
den Abend mit dem grossen Na-
men zu.

Der Buchhandel auf dem Platz
Schaffhausen ist mit dem Ein-
zug von Jäggi, der zur deut-
schen Thalia-Gruppe innerhalb
des kapitalkräftigen Douglas-
Konzerns gehört, ganz ordent-
lich aufgemischt worden. Sie
selbst mit Ihrer kleinen, aber
feinen und vor allem eigenstän-
digen Buchhandlung für geübte
Leserinnen und Leser haben der
wachsenden Konkurrenz gelas-
sen entgegengesehen. Ist Ihre
Seelenruhe noch immer intakt?
Sie ist intakt, jawohl. Und zwar
hängt das mit der Lage meiner

«Meine Seelenruhe
ist intakt»

Georg
Freivogel:
«Vielleicht
habe ich ein
gewisses
Vertrauen in
die Welt.»
(Peter Pfister)
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Georg
Freivogel
Seit 1978 kennt ihn
das lesende Schaff-
hausen als «Fass»-
Buchhändler, der sein
Metier versteht und
liebt wie wenig ande-
re: Zuerst im Rahmen
der Fass-Genossen-
schaft, später als In-
haber seines eigenen
Buchladens, ist er
noch immer im
«Fass» in der Weber-
gasse heimisch, aus
der er mit seinem
«angefressenen»
Team und seinen Bü-
chern nicht wegzu-
denken ist. So ist es
nur logisch, dass Frei-
vogel auch sein jüngs-
tes Ideen-«Kind» un-
ter dem Dach der
Buchhandlung gross-
ziehen will: Sein neu
gegründetes kleines
Reiseunternehmen
namens «Phileas Fogg
Travels» ist in der
Buchhandlung und
demnächst auch über
Internet zu erreichen.
Freivogel bietet auf
den kommenden
Sommer vier von ihm
geführte und organi-
sierte Reisen nach
Zentralasien an, die
man so nirgendwo
sonst buchen könnte:
Die Stichworte heis-
sen Usbekistan, Ka-
sachstan und Kirgis-
tan. Und mit dem
Reisen wird Freivogel
es halten wie mit dem
Lesen: ein geradezu
leidenschaftliches In-
teresse für fremde
Welten und Kulturen,
gepaart mit Respekt
und einer Portion Un-
beschwertheit, führen
ihn und seine Reise-
oder Lesegemein-
schaft dahin, wo die
wahren Geschichten
anfangen.
(P. K.)

Buchhandlung hier in der Weber-
gasse zusammen. Die Webergasse
ist keine Shoppinggasse. Jedes un-
serer kleinen Geschäfte wird von
den Leuten bewusst aufgesucht,
weil sie wissen, dass dieser ein gu-
ter Schuhmacher, jener ein prima
Metzger und der andere ein Buch-
händler mit einem ganz bestimm-
ten Angebot und Service ist. Diese
Tatsache hat uns gezwungen, in
unserer Buchhandlung von Be-
ginn weg eine konsequente Ni-
schenpolitik zu betreiben, die aus-
serdem ein Stück weit unsere
Weltanschauung ausdrückt. Wir
mussten uns überlegen, was die
Leute zu uns lenken könnte. Da
wir weder die Bücher selbst noch
deren Preis beeinflussen können,
müssen das Angebot und die
Dienstleistung den Erfolg bringen.
99 Prozent unserer Kundinnen
und Kunden kommen zu uns, weil
sie ein Buch kaufen wollen, und
zwar bei uns. Das hat den Nach-
teil, dass unser Wachstum be-
grenzt ist. Es bringt nichts, den
Leuten zu sagen: «Bei uns finden
Sie auch den neuen Simmel.» Den
finden sie überall. Es bringt auch
nichts, beigenweise Bestseller an-
zuhäufen. Auch die finden die
Leute überall. In diesem Sinne bin
ich keine Konkurrenz für Jäggi, er
aber auch nicht für mich.

Und ausserdem kennen Sie Ihre
Pappenheimer und -heimerinnen
so gut, dass Sie auf Wunsch auch
gleich das Geburtstagsbuch für die
Frau Gemahlin oder den Sohn
empfehlen ...
Richtig. Dafür kann man bei uns
nicht anonym einkaufen. Wer An-
onymität sucht, muss ein grosses
Geschäft aufsuchen. Wer gerne er-
kannt wird, kommt zu uns. Ich
weiss von den meisten Stamm-
kundinnen und -kunden, in wel-
che Richtung ihre Vorlieben gehen.
Das  berücksichtige ich schon
beim Bestellen. Ich denke mir, ge-
nau dieses Buch könnte Frau X.
interessieren, jener Bildband passt
zu Herrn Y. Irgendwann finden
sich dann Buch und Leserin, oft
sogar ohne mein weiteres Zutun.
Sie geht zufrieden nach Hause
und findet, wir hätten eine gute
Auswahl ...

Bingo.
Bingo ... Bei uns ist zwar in der
Regel von jedem Buch nur ein Ex-

emplar vorrätig, und auch wir
schaffen es nicht, alle unsere Bü-
cher ganz zu lesen, aber wir haben
einen Raster im Kopf, in den wir
die meisten Autoren und Titel rela-
tiv rasch und zuverlässig einord-
nen können. Das ist angenehm für
unsere anspruchsvolle Kund-
schaft. Und bestellt ist ein Buch
schliesslich rasch.

Wie beurteilen Sie die kommen-
den Entwicklungen in der Stadt
Schaffhausen? Drei Buchhand-
lungen gehören zu Ladenketten,
zwei sind unabhängig. Welche
werden bleiben?

So viele Buchhandlungen wie
jetzt verträgt es in Schaffhausen
nicht. Das ist die einhellige Mei-
nung der Schweizer Fachszene. Ei-
ner wird gehen müssen. Wer das
sein wird, das wagt natürlich nie-
mand zu prophezeien. Ich kann
nur eines sagen: Wenn ich gehen
muss, muss mit mir noch ein ande-
rer gehen. Das Volumen des Bü-
cherfasses ist zu klein, als dass es
das ganze Problem lösen könnte.
Es ist also müssig, darüber zu spe-
kulieren, ob es reichen würde,
wenn wir die Segel streichen
müssten. Ich würde sagen, von den
drei Grossen – Meili, Schoch und
Jäggi – ist einer zu viel; welcher,
das wissen die Götter. Das hängt
nun von der Konsequenz  der je-

weiligen Stammkundschaft ab.

Sie selbst sind ja bekanntlich nicht
nur ein leidenschaftlicher Leser,
sondern auch ein Reisender, der
sich bis zum Rand der Welt vor-
wagt, zum Beispiel bis nach Zen-
tralasien, wo Sie mehrmals wa-
ren. Und nun wollen Sie sich auch
noch als Reiseveranstalter betäti-
gen? Geht das einfach so aus dem
Effeff?
Einfach so nicht, aber es geht. In
einem gewissen Sinne kann man
das. Die Idee ist ja daraus entstan-
den, dass in meinem Bekannten-
kreis immer wieder Leute wissen
wollen, wie ich das mache mit
meinen Reisen – so weit, so fremd,
so genügsam und so spannend.
Dabei bin ich auch ein Büro-
mensch wie die meisten von uns.
Vielleicht habe ich ein gewisses
Vertrauen in die Welt und die
Überzeugung, dass man so rasch
nicht untergeht. Dazu kommen
meine jahrelange Erfahrung als
Reiseorganisator im kleinen Kreis
und die ansehnliche Übung im
Umgang mit Informationsquellen
hier zu Lande und andernorts: Ich
arbeite immer mit einheimischen
Führern zusammen. Ich biete also
für den kommenden Sommer drei
Reisen nach Zentralasien für klei-
ne Gruppen an. Wir werden alles
haben, was man braucht, wir wer-
den das Risiko nicht aufsuchen
und die Strapazen nicht meiden.
Auch bei meinen Kulturreisen su-
che ich die Nische. Und ich weiss,
wie und wo man sie findet.

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR

«Wir suchen die
Nische»

Die kleine Buchhandlung erfüllt ihren Zweck in der Nische jener Lesen-
den, die es mögen, erkannt und beraten zu werden. (Peter Pfister)



Freitag, 7. November
17.00 Uhr, im HofAckerZentrum:
Jugendgottesdienst

18.45 Uhr: Rebverein-Generalver-
sammlung

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 2. November
09.30 Gottesdienst zum Bibelsonntag.

Thema: Fremde in der Fremde
(Ruth 1, 1–22)

19.00 Allianzlobpreisabend Zentrum
Heuberg

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 1. November
18.00 Münster: Fiire mit de Chliine im

Münster für Kinder im Vorschul-
alter zusammen mit den Eltern

19.00 Steig: Gesamtstädt. Abend-
mahlsfeier im Steigsaal, Pfr.  Mar-
tin Baumgartner

Sonntag, 2. November
10.15 St. Johann / Münster / Steig /

Zwingli: Gesamtstädtischer
Festgottesdienst zum Refor-
mationssonntag im St. Johann:
«Wächter des Herzens» (Jes. 62,
6–7 und 10–12). Mitwirkende:
ref. Kirchenchor Schaffhausen;
Esther Geissberger, Sopran;
Simone Hofstetter, Alt; Amadeus
Bärtsch, Bass; Holzbläser-
ensemble und Orgel: KF. Wentzel,
Ch. Voss, R. Maurer, Ph. Cautto,
R. Giumbini, Peter Leu; Werner
Geissberger, Leitung; Pfr. Paulus
Bachmann, Predigt und Liturgie;
Chinderhüeti.

20.00 Steig: Mitenand-Gottesdienst,
Thema: Salz

Voranzeige:
Samstag, 15. November
19.15 St. Johann: Soirée im St.

Johann: «Auf der Suche nach der
eigenen Seele» (Texte von P.
Coelho, Orgelmusik von Men-
delssohn-Bartholdy und J. Rhein-
berger), Peter Leu, Orgel; Pfr. A.
Heieck, Lektor.

Kollekte: CH-Reformationskol-
lekte

Sonntagsschule
Sonntag, 2. November
09.30 Zwinglikirche: Im Unterrichts-

zimmer. Für alle Kinder ab Kin-
dergarten bis zur vierten Klasse,
welche beim Weihnachtsspiel
mitmachen. Thema: Josef.

Montag, 3. November
17.00 St. Johann: Arche im Hof-

meisterhuus Niklausen (10./17./
24. Nov. und 1./8. Dez.)

Wochenveranstaltungen

Samstag, 1. November
16.00–19.00 Steig: Bibelausstellung

im Steigsaal GEÖFFNET

Montag, 3. November
19.30 Steig: Abend für Verwitwete und

Alleinlebende im Turmzimmer

Dienstag, 4. November
7.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann

14.30 St. Johann: Lesekreis «Ochse-
schüür»

20.00 Steig: Bibelzyklus: Die Bibel und
der Koran, Gesprächsabend mit
Pfr. Markus Sieber im Steigsaal

Mittwoch, 5. November
8.45 St. Johann: Quartierzmorge im

Hofmeisterhuus Niklausen; «Fe-
rienerlebnisse im Gran Canyon»,
E. Wolter

14.30 Münster: Frauenkreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür

14.30 Zwinglikirche: Nachmittag für
Ältere und Interessierte; Begeg-
nungen in Sibirien und der Mon-
golei mit Hans Isler, Schaff-
hausen. In Anschluss: Gelegen-
heit zum Gespräch mit einem fei-
nen Zvieri

Donnerstag, 6. November
18.45 Münster: Abendgebet mit

Meditation

Freitag, 7. November
15.00 St. Johann: Bibelstunde im

Alters- und Pflegeheim Schön-
bühl, Pfr. A. Heieck

Voranzeigen:
Sonntag, 9. November
17.00 Zwinglikirche: Kammgarn.

Städtisches Pfarrkapitel mit
«schauwerk, das andere Thea-
ter»: Camus: Die Gerechten. Auf-
geführt vom Theater 

‚
58. Regie:

A. Revelly.
Reservation. 052 620 05 88 oder
theater@schauwerk.ch, Eintritt:
Fr. 25.–/15.–.

Donnerstag, 13. November
14.00 St. Johann: Strohsterne-Kurs im

Hofmeisterhuus Niklausen, Aus-
kunft und Anmeldung bei B.
Martin, 052 624 39 42.

Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche 2.11.

10.15 Chapelle du Münster, culte cé-
lébré par Mme. Régine Lagarde

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 2. November,
Reformationssonntag
10.00 Gottesdienst mit Abendmahl. Mit

Pfarrer Ruedi Waldvogel und dem
Quartetto detto la Sagne. Thema:
«Der Reichtum des apostolischen
Glaubensbekenntnisses».

Schaffhausen-Buchthalen

Sonntag, 2. November,
Reformationssonntag

09.30 Uhr: Gottesdienst in der Kirche,
mit Abendmahl. G. Stamm, Pfr.,
P. Geugis, Orgel

EINWOHNERGEMEINDE
SCHAFFHAUSEN

Am Sonntag, 30. November 2003, finden statt:

KANTONALE
VOLKSABSTIMMUNGEN
–  Änderung des Steuergesetzes (Attraktivierung

des Steuerstandortes Schaffhausen)

STÄDTISCHE
VOLKSABSTIMMUNGEN
– Erhöhung der Stellenkapazität im Stadtrat

(Änderung der Stadtverfassung)
– Überführung des Tagesschulversuches in eine

definitive Lösung

Stimmberechtigt sind, unter dem Vorbehalt von
Art. 5 der Kantonsverfassung (Ausschluss vom
Aktivbürgerrecht), alle in der Stadt Schaffhausen
wohnhaften Aktivbürgerinnen und -bürger.

Die Teilnahme an den Abstimmungen und Wahlen
ist bis zum 65. Altersjahr obligatorisch. Wer diese
Pflicht ohne Entschuldigung versäumt, hat Fr. 3.00
zu bezahlen. Über die Aufstellung und Öffnungs-
zeiten der Urnen orientiert die Rückseite des Stimm-
ausweises.

Stimmberechtigte, die ihr Stimmrecht brieflich
ausüben wollen, können bei allen Postämtern der
Stadt Schaffhausen, bei der Stadtkasse, bei der
Einwohnerkontrolle oder bei der Stadtkanzlei
ein amtliches Zustellkuvert beziehen. Bei der
brieflichen Stimmabgabe ist der Stimmausweis
unbedingt beizulegen.

Die Zustellung der Abstimmungsvorlagen erfolgt
haushaltweise. Weitere Exemplare können bei der
Stadtkanzlei abgeholt oder angefordert werden.

Der Stadtpräsident:
Marcel Wenger

Inserieren
in der
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Projekt Mühlental/Alte Stahlgiesserei: Der Rekurs des Heimatschutzes hat aufschiebende Wirkung

Aus dem Abbruch wird vorerst nichts
So heiss wie angerichtet wird

auch diese Suppe nicht geges-

sen: Der Rekurs des Schaff-

hauser und Schweizer Hei-

matschutzes, der am 17. Ok-

tober beim Regierungsrat ein-

gereicht worden ist, hat auf-

schiebende Wirkung: Die alte

GF-Stahlgiesserei im Mühlen-

tal kann nicht einfach so abge-

rissen werden.

PRAXEDIS KASPAR

Manchmal ist Schweigen bered-
ter als Worte: Wie gestern aus
dem Baureferat zu erfahren war,
haben sich Georg Fischer Immo-
bilien AG und das städtische
Baureferat darüber geeinigt,
dass sie in der Öffentlichkeit kei-
ne Stellung nehmen wollen zum
Rekurs des Heimatschutzes, in
dem massive Verfahrensmängel
ins Feld geführt werden und der
gegenwärtig auf die Behandlung
durch den Regierungsrat wartet.

«Nein», sagt Heinz Stolz, Lei-
ter der Georg Fischer Immobili-
en AG und damit in vorderster
Linie mit dem Riesenprojekt im
Mühlental befasst, «nein, dazu
äussern wir uns nicht; wir müs-
sen jetzt zuerst schauen, was wir
machen.» Das Nein des GF-Pro-
jektleiters gilt der Frage nach
dem weiteren Vorgehen und der
Bedeutung des Rekurses für das
geplante Grossprojekt im Müh-
lental, wo auf 437‘500 Kubik-
metern für 210 Millionen Fran-
ken ein Dienstleistungszentrum
mit allem Drum und Dran er-
richtet werden soll – anstelle der
alten Stahlgiesserei, die man ab-
reissen will.

EXPERTISE IST DA

Ein Nein, wenn auch aus ganz
anderen Gründen, kommt auch
aus dem Büro Arias für Indus-
triearchäologie und Stadtent-
wicklung in Winterthur, das im
Auftrag der Bauherrschaft und

der Stadt Schaffhausen die vom
Heimatschutz verlangte Exper-
tise zur Schutzwürdigkeit der al-
ten Stahlgiesserei erarbeitet hat.
Die Sprecherin des Büros hält es
nicht für korrekt, die Schlussfol-
gerungen des Gutachtens preis-
zugeben: das sei Sache der Auf-
traggeber. Und Hans Peter Ma-
this, Denkmalpfleger der Stadt
Schaffhausen, ist eben erst aus
den Ferien zurückgekehrt und
braucht begeiflicherweise seine
Zeit, die umfangreiche Expertise
zu studieren.

So kann oder will also vorerst
niemand sagen, was in der Exper-
tise drinsteht. Dennoch gibt es
natürlich Gerüchte: Es deutet al-
les darauf hin, dass die Expertise
die Schutzwürdigkeit der alten
Stahlgiesserei festgestellt hat, die
übrigens in diversen Inventaren
aufgeführt ist und als grösstes
zusammenhängendes Industrie-
denkmal der Schweiz gilt. Die
Idee, die alten Fassaden
gewissermassen als aufgeklebtes
Feigenblatt vor den Neubau zu
stellen, soll keine Gnade finden,
wohingegen darauf hingewiesen
werde, dass es durchaus archi-
tektonische Möglichkeiten gebe,
alte Struktur auf gekonnte und
kaufmännisch erfolgreiche Weise
zu verschränken. Aber, wie ge-
sagt, das ist nur erst die Fama ...

Tatsache ist immerhin, dass
das kantonale Bauinspektorat,
das am 25. September die nun
angefochtene Bau- und Ab-
bruchbewilligung erteilt hat,

zurzeit nicht mehr am Drücker
ist: Laut Hans Otto Leutenegger
hat man die Akten, versehen mit
der geforderten Stellungnahme,
vorschriftsgemäss an den
Rechtsdienst des kantonalen
Baudepartementes weitergege-
ben. Dessen Aufgabe ist es nun,
die Sache zuhanden des Regie-
rungsrates zu bearbeiten, der
über den Rekurs entscheiden
muss. Die Rekursgegner, also
Georg Fischer und das kantona-
le Bauinspektorat, haben 20
Tage Zeit für ihre Stellungnah-
men. Da der Rekurs aufschie-
bende Wirkung hat, ist die Bau-
und vor allem die Abbruchbewil-
ligung gegenwärtig nicht rechts-
kräftig.

UNKORREKTES VERFAHREN?

Die Rekursschrift, in Auftrag ge-
geben vom Schaffhauser Hei-
matschutz im Verbund mit dem
Schweizer Heimatschutz, bean-
tragt die Aufhebung der Bau-
und Abbruchbewilligung vom
25. September dieses Jahres.
Ausserdem, dies der zweite An-
trag, dürfe der Kanton erst dann
auf ein erneutes Baugesuch ein-
treten, wenn die vom Stadtrat
und der Bauherrschaft in Auftrag
gegebene Expertise über die
Schutzwürdigkeit der bestehen-
den Hallen vorliege und die Er-
kenntnisse dieses Gutachtens im
Umweltverträglichkeitsbericht
berücksichtigt seien. Sämtliche
involvierten Amtsstellen müss-

ten dazu Stellung nehmen, und
die Umweltverträglichkeitsprü-
fung müsse sich auch auf die Be-
reiche Heimatschutz und Denk-
malpflege erstrecken. Schliess-
lich seien die Projektanpassun-
gen, die sich aus der Beurteilung
der Schutzwürdigkeit ergäben,
zu vollziehen.

In der Rekursschrift ist eine
ganze Reihe von Verfahrensmän-
geln aufgelistet: Es wird gerügt,
dass die Baubewilligung erteilt
worden sei, ohne dass man sich
mit der klar abweisenden Stel-
lungnahme der kantonalen Na-
tur- und Heimatschutzkommissi-
on befasst, geschweige denn de-
ren Argumentation entkräftet
habe. Die Umweltverträglich-
keit des Projekts habe nicht ab-
schliessend geprüft werden kön-
nen, weil die von Stadtrat und
Bauherrschaft in Auftrag gegebe-
ne Expertise über die Schutz-
würdigkeit der Bauten noch aus-
stand. Bemängelt wird ausser-
dem, wie bereits gemeldet, das
Fehlen eines Modells, das die
Gesamtsituation des Mühlentals
samt Neubau zeigt. Schliesslich
beanstandet der Rekurs eine Ver-
letzung des kantonalen Bauge-
setzes, weil die vorgeschriebene
Interessenabwägung zwischen
Schutzwürdigkeit und Folgenut-
zung, ebenfalls wegen der feh-
lenden Expertise, noch gar nicht
habe stattfinden können. Die
Abbruchbewilligung hätte unter
diesen Umständen verweigert
werden müssen.

Ob so was
jemals kommt?
Die alte
Stahlgiesserei,
findet der Hei-
matschutz,
verdient ein
korrektes
Verfahren für
ein gescheites
Projekt.
(Bild: GF)



GROSSER STADTRAT

Der Grosse Stadtrat ist die legislative Behörde
der Stadt Schaffhausen und umfasst 50 Mitglie-
der. Infolge Pensionierung des bisherigen Amts-
inhabers suchen wir für die Protokollierung der
Ratssitzungen eine/einen

RATSSEKRETÄRIN/
RATSSEKRETÄR
mit einem Teilpensum von 50%.

Die Arbeit umfasst zur Hauptsache die Protokoll-
führung in den Ratssitzungen sowie in den Sitzun-
gen des Ratsbüros und der Geschäftsprüfungs-
kommission. Daneben obliegt dem Ratssekretariat
die Kontrolle der Ratsgeschäfte und die Ausferti-
gung von Ratsbeschlüssen. Das Ratssekretariat
führt zusammen mit dem Ratspräsidium die Bud-
get- und Zahlungskontrolle des Grossen Stadt-
rates.

Für diese Stelle sind erforderlich:
– Freude am Protokollieren
– Gewandtheit im schriftlichen Ausdruck
– Sehr speditive Arbeitsweise
– Interesse an den öffentlichen Belangen in unse-

rer Stadt
– PC-Kenntnisse (MS-Office)
– Hohe Flexibilität bezüglich Arbeitszeit

(unregelmässige Einsatzzeiten)

Die Sitzungen finden jeweils am späten Nachmit-
tag statt.

Amtsantritt ist der 1. April 2004.

Die Entlöhnung erfolgt im Rahmen der städtischen
Besoldungsordnung und richtet sich nach Ausbil-
dung und praktischer Erfahrung. Der/die Rats-
sekretär/in wird vom Grossen Stadtrat gewählt.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind
spätestens bis Ende November 2003 an den Prä-
sidenten des Grossen Stadtrates, Ernst Spengler,
Stadthaus, 8200 Schaffhausen, zu richten. Dieser
steht auch für nähere Auskünfte zur Verfügung
(Telefon P 052 625 36 72).

Büro des Grossen Stadtrates

Betreibungsrechtliche
Liegenschaftssteigerung
Schuldner und Grundeigentümer: Kurt Brugger,
Hülstewise 12, 8222 Beringen

Es gelangt folgendes Grundstück zur öffentlichen Ver-
steigerung: Grundbuch Beringen Nr. 2689, 775 m2

Gebäudegrundfläche, Umgelände und Weg «Hüll-
steinwiesen» mit Wohngebäude Nr. 925, Hülstewise
12, sowie je 1/38 Miteigentum an GB Nr. 2570 und
2935.

Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 550‘000.–.

Die Verwertung erfolgt infolge Betreibung der
Grundpfandgläubigerin im 1. Rang.

Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Freitag, 14. Novem-
ber 2003, 14.00 Uhr.

Eingabefrist bis 16. Oktober 2003.

Die Steigerungsbedingungen und das Lasten-
verzeichnis liegen beim unterzeichneten Betreibungs-
amt vom 27. Oktober bis 6. November 2003 zur Ein-
sichtnahme auf. Der Ersteigerer hat unmittelbar vor
dem Zuschlag eine Anzahlung von Fr. 30‘000.– in bar
oder mit Bankcheck einer schweizerischen Bank (we-
der Auslandbank noch Privatcheck) zu leisten. Die
Kaufinteressenten werden ausdrücklich auf das Bun-
desgesetz über den Erwerb von Grundstücken durch
Personen im Ausland aufmerksam gemacht.

Es ergeht hiermit an die Pfandgläubiger und
Grundlastberechtigten die Aufforderung, binnen der
Eingabefrist dem unterzeichneten Betreibungsamt
ihre Ansprüche an dem Grundstück, insbesondere
auch für Zinsen und Kosten, anzumelden und gleich-
zeitig auch anzugeben, ob die Kapitalforderung fällig
oder gekündigt sei, allenfalls für welchen Betrag und
auf welchen Termin. Innert der Frist nicht angemeldete
Ansprüche sind, soweit sie nicht durch die öffentli-
chen Bücher festgestellt sind, von der Teilnahme am
Ergebnis der Verwertung ausgeschlossen. Ebenso
haben Faustpfandgläubiger von Pfandtiteln ihre For-
derungen anzumelden. Die Pfandtitel sind mit der
Forderungsanmeldung einzureichen.

Die Liegenschaft kann am Mittwoch, 5. November
2003, um 16.00 Uhr besichtigt werden.

8201 Schaffhausen, 25. September 2003

BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN

Amtliches Kaufmännische
Mitarbeiterin
mit langjähriger Erfahrung im telefonischen und persönli-
chen Kundenkontakt sucht neue Aufgabe. Neben Ver-
antwortungs- und Pflichtbewusstsein, Zuverlässigkeit,
Teamfähigkeit und Selbstständigkeit gehören auch
unternehmerisches Denken und kundenorientiertes Han-
deln zu meinen Stärken. Ein grafisches Unternehmen
könnte zudem von meinen fachtechnischen Kenntnissen
profitieren.

Ich freue mich auf Ihr Angebot unter schaffhauser az,
Chiffre 30101, Postfach 36, 8201 schaffhausen.
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Bruder Blocher

Wer über Christoph Blocher rat-
los sei, trete an den Rheinfall
heran und frage: «Hat der
Rheinfall je über diese Klippe
springen und abstürzen wollen?

Hat der Rheinfall je etwas ande-
res getan als das, was er musste?
Hat er je etwas nicht gekonnt,
was er tun musste? Hat ihn Bei-
fall oder Geschimpf der Men-
schen je beeinflusst? Wer könnte
sich der unbändigen Kraft des
Rheinfalls entziehen?» Dies
schreibt der in Schaffhausen
nicht unbekannte Pfarrer Ger-
hard Blocher in der Samstags-
ausgabe des «Tages-Anzeiger».
Er gilt als enger Vertrauter und
einflussreicher Berater seines
Bruders. Wenns drauf ankommt,
wie zum Beispiel am Wahlsonn-
tag im Fernsehstudio, weicht er
nicht von seiner Seite.

Der Vergleich mit dem Rhein-
fall ist absolut erhellend und
zeigt, in welchen Sphären sich
die Blocher-Brüder mittlerwei-
len ansiedeln. Wie der Rheinfall
ist Christoph ein reines Naturer-
eignis. Ein einzigartiges Stück
Schöpfung. Was er tut, muss er

tun, er kann gar nicht anders,
denn er hat einen Auftrag und
sein Auftraggeber ist derselbe
wie der des Rheinfalls. Bundes-
rat zu werden ist nicht sein, son-
dern des Schöpfers Wille.
«Christoph Blocher muss Bun-
desrat werden, ob er will oder
nicht», schreibt Bruder Ger-
hard, denn Christoph Blocher
ist von niemandem abhängig,
nicht einmal «von sich selbst».
Er ist - so muss das wohl gelesen
werden - Sprachrohr und Werk-
zeug des Allerhöchsten.

Es ist offenkundig, dass Chris-
toph Blocher das sehr ähnlich
sieht wie sein bibelfester Bru-
der. Er hat in den letzten Mona-
ten begonnen, die Schweiz als
ein Land darzustellen, das sich
in einem katastrophalen Zu-
stand befindet und sich auf den
Abgrund zubewegt. Daher das
Plakat mit dem gerupften Huhn.
Am Tag nach der Wahl dramati-

sierte er dieses Szenario an ei-
ner Pressekonferenz auf
geradezu apokalyptische Art
und Weise: Vor uns die Sintflut,
ohne mich die Sintflut. Chris-
toph Blocher sieht sich als Ret-
ter einer total darnieder gekom-
menen Schweiz, aber nicht als
selbsternannten, sondern als ge-
sandten Retter, als gottgesand-
ten.

Hinter dem Auftreten der Blo-
cher-Brüder steckt aber nicht
die zur Schau gestellte christli-
che Demut, sondern eine Selbst-
herrlichkeit und Selbstgerech-
tigkeit sondergleichen. War
schon der bürgerliche Funda-
mentalismus des SVP-Leaders
schwer erträglich – was bürger-
lich ist, bestimme ich – so ist die
religiöse Herleitung seines
Machtanspruchs definitiv unge-
niessbar. Die Schweiz braucht
keinen Ayatollah. Das hat sie
nicht verdient.

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über die Bundesratswahlen

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZAR

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

–  FA IR  TRADE –
ein Zeichen für guten Geschmack
GUTSCHEIN FÜR EINE TASSE KAFFEE
einlösbar am 31. Oktober und 1. No-
vember im claro Weltladen, Weber-
gasse 48, SH.
Kommen Sie vorbei, wir freuen uns!

Zu vermieten in gr. Haus in Neunkirch
ZIMMER
(mit Wasser- und ISDN-Anschluss)
inkl. Benützung von Wohnraum, Werk-
statt, div. Nebenräumen und Um-
schwung (2000 m2 inkl. Nutzgarten +
grosser Schopf). Tel. 052 682 24 76

LUDOTHEK SPIELZAINE
Viele Spiele zum Ausleihen
Spiel des Jahres, Playmobils, Game-
Cube, Like a Bike, Einrad, CD-Roms.
Tel. 052 625 63 02 /
www.schaffhausen.ch/vereine/ludothek

EINE GESCHENKIDEE:
Gutscheine für wohltuende Gesund-
heits-Massagen bei erfahrener,
dipl. Körpertherapeutin/Masseurin.

Praxis Tanne 8, Schaffhausen,
078 773 03 70

VERSCHIEDENES VERSCHIEDENES

Frauen für Klassenzusammen-
kunft gesucht
Für eine Klassenzusammenkunft
suchen wir Frauen, die 1964/65 in der
damaligen Mädchenrealschule die
Klasse 1c bei Lehrer Hans Jörg Bar-
tholdi besucht haben.

Bitte melden bei: Bea Hauser, Tel. 052
624 27 26 oder Barbara Wanner Kraft,
Tel. 052 624 04 44.

TELE-ANDACHT
Trost – Ermutigung – Zuspruch
erhalten Sie jederzeit im 3-Minuten-
Hör-Imbiss von Manfred Paul unter
Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84 (norm.
Swisscom-Tarif) oder im Internet:
http://www.tele-andacht.de

TRÖDEL-CAFÉ
Flohmarkt mit Kaffee und Kuchen am
Platz 7: Kleider, Nippes, Kleinmöbel
und viele Extras.
Freitag + Samstag 31.10.+1.11.

DIE FREIHEIT ZU SEIN IM
SPIEGEL DES SPIELS
Entdecke dein Selbst und seine Ga-
ben: spielerisch Gestalten im Spiel-
Raum für Erwachsene. Sonntags ab
2. Nov. bis und mit 7. Dez. (ausgen.
16.11.) von 14–17 Uhr an der Blau-
traubenstr. 25, SH. Begleitung und
Info: Theres Bärfuss, Spielraum-
begleiterin, Ausdruckstherap. M.A.
Auskunft: 052 625 42 22



ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 11. November 2003

17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

1. Vorlage des Stadtrates: Quartier- und Begegnungs-
zentrum in Herblingen, Zur Verfügungstellung einer
Liegenschaft und Beitrag der Stadt an die An- und
Umbaukosten

2. Vorlage des Stadtrates: Platzgestaltung Herren-
acker

3. Interpellation Esther Bänziger: Wer wohnt im
Bienenhaus?

4. Motion Urs Tanner: Internationaler Wettbewerb
Rheinuferstrasse jetzt!

5. Motion Peter Neukomm: Sanierung städtischer
Turnhallen

Schaffhausen, 30. Oktober 2003

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Ernst Spengler, Präsident

Nächste Sitzung: 25. November 2003

Betreibungsrechtliche
Liegenschaftssteigerung
Schuldner und Grundeigentümer: Thomas Deventer,
Herrenacker 11, 8200 Schaffhausen.

Es gelangt folgendes Grundstück zur öffentlichen
Versteigerung: Grundbuch Schaffhausen Nr. 561,
420 m2 Gebäudegrundfläche und Umgelände «Her-
renacker» mit Wohn- und Geschäftshaus Nr. 512,
Restaurant «Frieden», Herrenacker 11.

Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 1‘833‘000.–.

Die Verwertung erfolgt infolge Betreibung einer
Pfändungsgläubigerin.

Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Freitag, 14. Novem-
ber 2003, 14.45 Uhr.

Eingabefrist bis 16. Oktober 2003.

Die Steigerungsbedingungen und das Lasten-
verzeichnis liegen beim unterzeichneten Betreibungs-
amt vom 27. Oktober bis 6. November 2003 zur Ein-
sichtnahme auf. Der Ersteigerer hat unmittelbar vor
dem Zuschlag eine Anzahlung von Fr. 50‘000.– in bar
oder mit Bankcheck einer schweizerischen Bank (we-
der Auslandbank noch Privatcheck) zu leisten. Die
Kaufinteressenten werden ausdrücklich auf das Bun-
desgesetz über den Erwerb von Grundstücken durch
Personen im Ausland aufmerksam gemacht.

Es ergeht hiermit an die Pfandgläubiger und
Grundlastberechtigten die Aufforderung, binnen der
Eingabefrist dem unterzeichneten Betreibungsamt
ihre Ansprüche an dem Grundstück, insbesondere
auch für Zinsen und Kosten, anzumelden und gleich-
zeitig auch anzugeben, ob die Kapitalforderung fällig
oder gekündigt sei, allenfalls für welchen Betrag und
auf welchen Termin. Innert der Frist nicht angemeldete
Ansprüche sind, soweit sie nicht durch die öffentli-
chen Bücher festgestellt sind, von der Teilnahme am
Ergebnis der Verwertung ausgeschlossen. Ebenso
haben Faustpfandgläubiger von Pfandtiteln ihre For-
derungen anzumelden. Die Pfandtitel sind mit der
Forderungsanmeldung einzureichen.

Die Liegenschaft kann am Dienstag, 4. November
2003, um 16.00 Uhr besichtigt werden.

8201 Schaffhausen, 25. September 2003

BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN

www.lebensmittelkontrolle.ch
www.umweltschutz-sh.ch

Anlässlich des UNO-Jahres des Wassers laden wir alle
Interessierten zum

Tag der offenen Türen  ein.

Freitag, den 31. Oktober 14.00–19.00 Uhr
Buslinie 8 bis zum Gewerbezentrum (Endstation)

Samstag den, 1. November   9.00–14.30 Uhr
Ab 9 Uhr halbstündlicher Shuttleservice vom Bushof (SH)
Zudem sind genügend Parkplätze vor dem Haus vorhanden.

Mühlentalstrasse 184, CH-8200 Schaffhausen

Neben Führungen durch die Laboratorien offerieren wir
Spezialitäten aus den vier Kantonen.

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN
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vom Dienstag, 28. Oktober 2003
Gemüse: Fenchel kg 4.–; Karotten kg 2.40; Krautstiele kg 6.–; Lat-
tich kg 3.–; Lauch, grün, kg 4.–; Peperoni, grün kg 6.–; Sellerie-
knollen kg 4.–; Spinat kg 5.–; Fleischtomaten kg 4.–; Tomaten,
gewöhnlich, kg 4.–;  Tomatenzweig kg 4.–; Zwiebeln, gelb, kg 2.40.
Kohlgemüse: Blumenkohl kg 4.60; Broccoli kg 6.–; Chinakohl kg
3.–; Kohlrabi Stück 1.50; Rosenkohl kg 7.–; Rotkabis kg 2.50;
Weisskabis kg 2.50; Wirz kg 3.–. Salate: Cicorino rot, kg 6.–; Eichen-
laub/-blattsalat kg 8.–; Eisberg kg 4.–; Endivie glatt kg 4.–; Endivie
lavata/gew. kg 5.–; Kopfsalat, grün, Stück 1.50; Lollo, rot/grün, kg
5.–; Nüsslisalat kg 24.–; Randen gedämpft kg 3.–; Radieschen, Bund
1.50; Rucola kg 20.–; Zuckerhut kg 3.–. Kartoffeln: Bintje kg 1.20;
Charlotte kg 2.–; Nicola kg 2.–; Raclette kg 1.50; sirtema kg 1.20;
Kernobst: Äpfel Gala I kg 3.50; Äpfel übrige I Inland kg 3.50;
Apfel II Inland kg 2.50; Birnen Williams kg 3.50. Steinobst:
Zwetschgen Fellenberg kg 5.–; Zwetschgen andere kg 4.–.

Wochenmarktbericht
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Weit weit wort

Liebe Leserinnen und Leser:
Das hier ist meine letzte Don-
nerstagsnotiz. Und da möchte
ich noch ganz viel reinpacken.
Ich möchte einen radikalen
Schlusspunkt setzen. Ich möch-
te alles sagen, was ungesagt und
ungeschrieben blieb. Ich möchte
allen einmal die Meinung sagen.
Deutsch und deutlich. Ich
möchte einmal etwas hinknal-
len, dass der Satz, der immer
kursiv untendran steht, von we-
gen «die Meinung des Autors
muss sich nicht mit der Meinung
der Redaktion decken», mal
wirklich stimmt. Vielleicht et-
was Rechtsradikales. Oder et-
was extrem Linkes. Oder ein
flammender Appell an Gerold
Bührer, er soll sichs noch mal
überlegen wegen des Bundes-
rats. Oder ein Aufruf zum Ein-
tritt in irgendeine Sekte. Oder
eine gnadenlos peinliche Wer-
bung für mich selber, für meine
Bücher und Auftritte. Oder
vielleicht auch etwas extrem

Langweiliges. Oder etwas über
den Herbst. Immer auch ein be-
liebtes Thema. Wie sich die Blät-
ter färben und so. Und wie die
Sonne hineinscheint, in die Blät-
ter, die sich färben. Oder ich
könnte den Wetterbericht ab-
drucken vom Tag, als meine ers-
te Donnerstagsnotiz erschien.
Das wäre dann allerdings ein
Freitag, denn damals erschien
die Donnerstagsnotiz noch am
Freitag und hiess entsprechend
Freitagsnotiz und die «az» war
damals noch gross und täglich.
Und das Foto von mir stammt
übrigens auch aus der Zeit, und
ich kann mich nicht mehr erin-
nern, wie das Wetter war,
damals. Aber ich denke, es wird
entweder schön oder nicht so
schön gewesen sein. In meiner
ersten Donnerstagsnotiz, die
damals noch Freitagsnotiz hiess,
habe ich eine Busfahrt beschrie-
ben von Herblingen in die Stadt.
Aber das interessiert Sie ver-
mutlich nicht wirklich. Etwas

Wichtiges also müsste ich noch
schreiben. Etwas hinknallen.
Eine Aussage, wo einen Hören
und Sehen vergeht. Eine Kaska-
de. Etwas, wo einen die Leute
am anderen Tag anschauen und
grosse Augen machen und be-
deutungsschwer nicken, im Stil
von «Da hast Du aber was raus-
gelassen, gopferteli». Ich würde
dann vielsagend lächeln und
schweigen. So etwas müsste
man mal schreiben. So etwas in
dem Stil. Aber da bin ich wohl
nicht der Typ dafür. Deckt sich
das jetzt mit der Meinung der
Redaktion? Auch egal. Ich
schreibe mich raus. Ich habe
mich ganz einfach rausgeschrie-
ben. Bin weit weit wort.

Ralf Schlatter ist Autor und Ka-
barettist.

Die städtischen Werke Schaff-
hausen und Neuhausen haben
mit viel Pomp und Aufwand den
Ökostrom «CleanSolution»
propagiert. Wir Grünen von der
«az» finden diesen Strom ja
geradezu toll. Es freut uns daher
ausserordentlich, dass die
Herbstmesse als erste Messe der
Schweiz ihren gesamten Strom-
bedarf mit dem neuen Öko-
stromprodukt abdeckt. Anläss-
lich der Messe-Eröffnung ver-
lieh Stadtpräsident Marcel Wen-
ger eines der ersten «CleanSo-
lution»-Zertifikate an die Mes-
seleitung. Noch mehr freut es
uns aber, dass sich die Unions-
druckerei, mit der die «az» un-
ter dem gleichen Dach logiert,
als erster KMU-Betrieb ent-
schieden hat, ihren Strombedarf
für ihren Betrieb zu 100 Pro-
zent mit «CleanSolution» zu
versorgen, was Stadtpräsident
Wenger an der Herbstmesseer-
öffnung vor versammelten Eh-
rengästen lobend vermerkte.
Chapeau, Kumpels!

An der Herbstmesse gibts
wiederum eine Sonderschau
zum Thema Hochzeit. Beim
Rundgang mit den Ehrengästen
vor offizieller Eröffnung der
Messe wurde ein Model in ei-
nem Brautkleid frisiert und ge-
schminkt, und dazu sang Sänge-

Stadtpräsident Marcel Wenger zwängte sich an der Herbstmesse in
den Superboliden, der unter anderem mit Kompogas getankt wer-
den kann. Hinein kam er schneller als heraus ... Aber Wenger, nie
um einen Spruch verlegen, meinte nur: «Da sieht man wieder, was
man mit ‚Schiissdreck’ alles machen kann!»      (Foto: Peter Pfister)

rin Lucia vom Trio Sicilia ein
Lied. Warum sie auf einen Song
aus dem Schiffsuntergangsfilm
«Titanic» gekommen ist, ent-
zieht sich unserer Kenntnis.
Aber es entspricht vielleicht der
heutigen Realität. Für viele Leu-
te fängt bekanntlich der Unter-

gang am so genannt «schönsten
Tag im Leben» an ...

Vor einem grossen Medienaufge-
bot konnte am Dienstag die FDP
den Verzicht von Nationalrat Ge-
rold Bührer auf eine Bundesrats-
kandidatur verkünden. Gleich-
zeitig war zu vernehmen, dass
die Freisinnigen auch erste
Schlüsse aus dem mittelmässigen
Abschneiden bei den Wahlen auf
Bundesebene gezogen haben.
«Wir müssen vom Image der Mit-
tepartei wegkommen», kündigte
Bührer einen deutlichen Rechts-
kurs an. Selbst gegen den Bun-
desrat will die FDP künftig von
Fall zu Fall politisieren. Mit die-
ser Vision von ein bisschen Re-
gierung und ein bisschen Oppo-
sition nehmen die Freisinnigen
lediglich die Spur auf, welche die
SVP erfolgreich gelegt hat. Fragt
sich bloss noch, was die bürgerli-
che  Wählerschaft in vier Jahren
davon abhalten soll, gleich das
Original zu wählen? Die SVP
wirds freuen.
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Kantonale Wirtschaftsförderung ab 2005 neu ausgeschrieben

wirtschaftsfoerderung@generis.ch
Vor zwei Wochen wurde die

Führung der kantonalen Wirt-

schaftsförderung neu ausge-

schrieben. 1998 hat die Gene-

ris AG von Thomas Holenstein

diese Aufgabe übernommen,

und beide Seiten  – der Kanton

und das Unternehmen – ha-

ben profitiert.

PETER HUNZIKER

Im Amtsblatt vom 10. Oktober
wurde im Rahmen eines Sub-
missionsverfahrens die Führung
der Wirtschaftsförderungsstelle
des Kantons ab 2005 neu ausge-
schrieben. Wer die Eingabe-Un-
terlagen beim Wirtschaftsde-
partement bestellt, bekommt
ein 26-seitiges Dokument, mit
dem er die eigene Kompetenz
zur Übernahme dieser Aufgabe
glaubhaft nachweisen muss. Bis
zum 21. November müssen die
Bewerberinnen und Bewerber
ausserdem ihre Vorstellungen
über die Leistungen der Wirt-
schaftsförderung ab 2005 for-
mulieren.

Dass diese Stelle neu ausge-
schrieben wird, hat gemäss Wirt-
schaftsdirektor Erhard Meister
indes nichts damit zu tun, dass
man mit der Generis unzufrie-
den wäre. Vielmehr habe man
sich für eine Neuausschreibung
entschieden, weil die Vergabe
die Chance bietet, die jüngsten
Entwicklungen, wie etwa das
neu lancierte Wohnort-Marke-
ting, einfliessen zu lassen. Alter-
nativ wäre auch die Verlänge-
rung des bestehenden Vertrages
mit der Generis AG möglich ge-
wesen. Nach einer Zwischenbi-
lanz gefragt, zeigt sich der Volks-
wirtschaftsdirektor durchaus
zufrieden: «Im interkantonalen
Quervergleich verfügen wir be-
züglich Wirkung über eine der
erfolgreichsten Wirtschaftsför-
derungsstellen.»

Dass die Ausschreibung unter
diesen Umständen eigentlich

reine Formsache ist, bestreitet
Meister: «Alle Bewerber haben
die gleichen Bedingungen.»
Auch wenn er einräumt, dass die
Generis durch ihre Erfahrung
naturgemäss einen gewissen Vor-
sprung habe.

ERFOLGSGESCHICHTE

Die Wirtschaftsförderung in
Schaffhausen ist inzwischen
kaum mehr von Thomas Holen-
stein und seiner Generis zu
trennen. In den Neunzigerjah-
ren machte er sich bei den Wers-
Projekten als Projektleiter ei-
nen Namen, und in der Folge
übernahm er 1997 auf Mandats-
basis die Wirtschaftsförderung,
bevor er nach der Ausschrei-
bung im Jahr 2000 erneut den
Zuschlag erhielt. Lange Zeit be-
wegte sich in der Region ohne
den Wirtschaftsförderer nichts.
Ob die Ankunft der Jomed, von
Marquart oder Accenture zu
vermelden waren, stets über-
brachte der Unternehmensbera-
ter die frohe Botschaft, und Ho-
lenstein konnte in den ersten
Jahren oft frohlocken.
Inzwischen sind die Zeiten här-
ter und die Ansiedlungserfolge
etwas seltener geworden.

MITGESTALTET

Die Startbedingungen, die sich
Thomas Holenstein für die neue
Ausschreibung geschaffen hat,
sind also hervorragend und von
einem allfälligen Konkurrenten
nicht so schnell zu überbieten.
Nimmt man beispielsweise die
Kenntnisse der lokalen wirt-
schaftlichen Verhältnisse zum
Massstab, so kann man feststel-
len, dass der Wirtschaftsförderer
diese sogar massgeblich mitge-
staltet hat.

Dass für Aussenstehende
allerdings nicht immer klar
war, ob gerade der Wirtschafts-
förderer oder seine Generis am
Werk ist, wird unterschiedlich
gewertet. Ob beispielsweise die
Planung «Rheinfall 2000 plus»,
die Neuorientierung des
Schaffhauser Weinbaus im
«Blauburgunderland», das
Swuk-Projekt im unteren
Klettgau oder die Mitarbeit
beim GF-Projekt im Mühlental
Aktivitäten des Wirtschaftsför-
derers oder der Generis sind,
ist in der öffentlichen Wahrneh-
mung nicht immer zu unter-
scheiden. Erhard Meister be-
schreibt diese als «Strukturpro-
jekte», die ausserhalb des kan-

tonalen Wirtschaftsförderungs-
auftrags laufen, aus Transpa-
renzgründen aber über den
Kanton abgerechnet werden.
Holenstein sieht darin jedoch
explizit einen Teil seines Auf-
trages. Sinngemäss sehe das
Gesetz die Inanspruchnahme
der Wirtschaftsförderung auch
durch die Gemeinden oder
Dritte vor, «sofern sie die Kos-
ten selbst tragen». Er versteht
sich dabei als «Product Mana-
ger» des Kantons: «Ich versu-
che Projekte anzuschieben, die
am ‚Produkt Schaffhausen’ et-
was verbessern.»

Die zeitenweise unscharfe
Trennung zwischen Generis und
Wirtschaftsförderung manifes-
tierte sich im Sommer erstmals
konkret am Swuk-Projekt, das
kurz vor dem Abstimmungster-
min Gegenwind bekam, weil
verschiedene Kreise vom Ein-
druck eines alles umarmenden
Generis-Monopols irritiert wa-
ren.

«KONFLIKTPOTENZIAL»

Mit den Erfolgen der Wirt-
schaftsförderung wuchs auch
die Generis. Inzwischen ist sie
gemeinsam mit verschiedenen

Im «Haus der Wirtschaft» sind seit wenigen Monaten alle versammelt, die Einfluss auf die wirtschaftli-
che Entwicklung des Kantons haben. (Peter Pfister)
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FAX

Edi's Beiz neu im Sternen

Neue Firma
Tektronix Inc. Tektronix, der
weltweit führende Hersteller
von Oszilloskopen, Test-, Mess-
und Überwachungsgeräten, hat
an der Rheingoldstrasse seinen
Betrieb aufgenommen. Die
Aufgabe der 22 Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter bestehe
darin, die gesamte Auftragsab-
wicklung für Europa, Afrika
und den Nahen Osten von ei-
nem Standort aus zu managen,
wie die Wirtschaftsförderung
mitteilt. Die Kunden sollen
eine zentrale Anlaufstelle und
mehr Konsistenz bei der Zu-
stellung und Bearbeitung ihrer
Aufträge haben. Tektronix hat
sich für Neuhausen als Stand-
ort wegen der qualifizierten
Arbeitskräfte in der Region
und wegen der guten Rahmen-
bedingungen ausgesprochen.
(Pd.)

Grossauftrag
Georg Fischer Singen. Die Georg
Fischer Verkehrstechnik GmbH
in Singen hat vom schwedi-
schen Nutzfahrzeughersteller

Scania einen Grossauftrag zur
Entwicklung und Lieferung von
Sattelkupplungen erhalten.
Der Auftrag erstreckt sich über
mehrere Jahre und stelle, so
Georg Fischer in einer Medien-
mitteilung, für das Unterneh-
men einen wichtigen Durch-
bruch im Geschäft mit einem
der grössten Hersteller von
Nutzfahrzeugen in Europa dar.
Scania produzierte im vergan-
genen Jahr rund 31'000 schwe-
re Lastwagen, davon sind etwa
70 Prozent Sattelzugmaschi-
nen. Die Georg Fischer Ver-
kehrstechnik GmbH ist der ein-
zige europäische Hersteller, der
Sattelkupplungen im eigenen
Haus giesst, und ist damit nach
eigenen Angaben die Nummer
zwei in Europa. 60 Mitarbei-
tende entwickeln, produzieren
und vertreiben im Werk Singen
Komponenten und Systeme für
die Nutzfahrzeugindustrie.
(Pd.)

Einbruchsicher
Städtische Werke Schaffhausen/
Neuhausen. Im Energiepunkt,
dem Kundezentrum der Städti-

schen Werke, findet bis zum
11. Dezember die aktuelle
Ausstellung «Einbruchschutz
hautnah erleben» statt. Sicher-
heit zählt zu den wichtigsten
Errungenschaften, sagte die
Schaffhauser Polizei an einer
Medienorientierung. Zwar ver-
zeichnet der Kanton gegen-
über dem letzten Jahr eine Ab-
nahme bei den Einbruchdieb-
stählen, aber Wohnungseinbrü-
che sind trotz rückläufigem
Trend ein «Dauerbrenner» in
der polizeilichen Kriminalsta-
tistik. Eine klug durchdachte
Prävention ist nach Meinung
der Polizei das beste Mittel ge-
gen Einbrecher.

Daher führt der Energie-
punkt am Mittwoch, 5. No-
vember, und am Donnerstag,
20. November, zwei Gratis-In-
formationsabende mit Spezia-
listen durch, jeweils vom 19 bis
20 Uhr an der Vordergasse 38.
Spannende Kurzvorträge, prä-
ventive Massnahmen, Nach-
rüstungen von Fenstern und
Türen und Möglichkeiten der
Alarmanlagen werden vorge-
stellt. (Pd.)

Edgar Schumacher und Susanna Siegrist-Schumacher sorgen
auch am neuen Ort für das Wohl ihrer Gäste. (Peter Pfister)

Edi's Beiz. Nach drei Jahren im

Untergriess ist Edi's Beiz jetzt

im Restaurant Sternen an der

Webergasse neu eröffnet wor-

den. Die Klassiker wie Mu-

scheln und Leberli  sind geblie-

ben, das kulinarische Angebot

ist aber dank der nun vorhande-

nen Küche erweitert worden. Je-

den Mittag gibt es ein Menü und

die kleine Karte, auf der  ver-

schiedene hausgemachte Sup-

pen, Salate, Spaghetti und Käse-

schnitten figurieren. Von der

kleinen Karte können Nacht-

schwärmer zudem bis 22.45

Uhr, Freitag und Samstag sogar

bis 23.45 Uhr bestellen, sodass

auch nach dem Theater- oder

Kinobesuch der knurrende Ma-

gen noch Beruhigung findet.

Auf der Abendkarte finden sich

Gerichte quer durch die Welt,

von der Gemüsepfanne über das

Pouletcurry bis hin zu Kutteln.

Ein ansprechendes Weinangebot

in 7-dl-Qualität, von dem über

die Hälfte offen erhältlich ist,

eine Palette an Spirituosen so-

wie ein café à l'italiana sind auf

der Getränkekarte hervorzuhe-

ben. Laut Wirtepaar, welches

gute Qualität zu vernünftigen

Preisen in einer besonderen At-

mosphäre bieten möchte, hat

sich die erste Woche gut ange-

lassen. Man wolle alle Bevölke-

rungsgruppen ansprechen, und

dies sei gelungen.                (pp.)

ihrer Projekte von Neuhausen
ins «Haus der Wirtschaft» am
Herrenacker umgezogen. Dort
sind die Generis-Kundin
«Schaffhauser Weinbau» und
die Wirtschaftsförderungs-An-
siedlung Accenture unter ei-
nem Dach situiert. Auch das In-
dustrie- und Technologiezen-
trum Schaffhausen – eine ge-
meinsame Stiftung von SIG
und Kanton – ist nicht ganz zu-
fällig im «Haus der Wirt-
schaft»: Ihr Geschäftsleiter ist
gleichzeitig Generis-Mitarbei-
ter. Die Nachbarschaft mit In-
dustrie- und Gewerbeverband
sowie Tourismus im gleichen
Haus schafft weitere «Win-
Win-Situationen».

Diese Verflechtungen und
die damit verbundene, etwas
undeutliche Trennung bezeich-
net Volkswirtschaftsdirektor
Meister als ein «gewisses Konf-
liktpotenzial in unserem klei-
nen Kanton». Dass dieses Po-
tenzial auch bei der Generis
erkannt ist, zeigt die Versiche-
rung von Thomas Holenstein,
dass halböffentliche Aufträge
stets offengelegt werden, und
mit dem Wirtschaftsamt an den
monatlichen Rapporten be-
sprochen wurden. «Selbst
mein Rückzug aus der Swuk-
Projektleitung wurde vorgän-
gig gemeinsam diskutiert.»
Und um den Verdacht gar nicht
erst aufkommen zu lassen, er
schanze sich selber Aufträge
zu, hat Holenstein  seiner Ge-
neris zudem Selbstbeschrän-
kungen auferlegt: Trotz ver-
schiedener Anfragen überneh-
me sie generell keine Verwal-
tungsratsmandate, zudem ver-
zichte die Unternehmensbera-
tung darauf, Marketingaufga-
ben von neu angesiedelten Fir-
men anzunehmen.
Die Entscheidung, wer ab 2005
die Führung der Wirtschaftsför-
derungstelle im Kanton mit ei-
nem Budget von 2,5 Millionen
Franken übernimmt, wird am
19. Dezember gefällt. Ob die
bestehenden Verflechtungen in
einer allfälligen Konkurrenz-
entscheidung hinderlich wä-
ren, bleibt offen. «Entschei-
dend ist die Kompetenz der Be-
werbenden und die Wirkung,
die sie entfalten werden», ver-
sichert Erhard Meister.



Die erste, echte und einzige Schweizer

Rückenmatratze stammt von riposa Swiss

Sleep. Das Glarner Unternehmen für den

Schlafkomfort hat die Grandessa-Rücken-

matratze mit dem neuen Luftkissensystem

entwickelt. Walter Schnellmann von riposa

bringt es auf den Punkt: «Nur wer entspannt

liegt, kann gesund schlafen.» Mit der Luft-

kissenfederung ABS (AirBoxSystem) wer-

den Schulterzone und Rücken ideal ent-

lastet.

Rückenstütze für Lendenwirbel
Die Schulterkomfortzone mit ABS bettet

Schulter und Nacken bei jeder Schlaflage

sanft ein und wirkt entspannend und lösend.

Die ABS-Rückenstütze der Grandessa hebt

die Lendenwirbel leicht an und bringt für den

Rücken den optimalen Liegekomfort. Mit

dem Hüft-Hubsystem wird der Körperschwer-

punkt unterlegt und diese Liegezone ver-

stärkt.

Weltmeisterliche Innovation
Der zehnfache Weltmeister Urs Freuler be-

zeichnet die Rückenmatratze Grandessa als

weltmeisterliche Innovation, welche den Kör-

per im Schlaf wohltuend bettet. Grandessa –

die neue Matratze mit Lendenwirbelstütze.

Die Weltneuheit für Wellness im Bett:
Am Schlaffestival wird die massieren-
de Matratze der Schweiz präsentiert.
Dank High-Tech im Matratzenkern
massiert die Matratze beim Einschla-
fen. Mit der neuen riposa-Matratze
Wellnessa Massage sparen Sie den
Masseur. 
Weltmeister Urs Freuler ist begeis-
tert: «Ob wellenförmige Ganzkörper-
oder Körperzonen-Massage – bequem
per Fernbedienung wird die Massage
bestimmt.»

Handsender zur 
Bedienung der 

Wellnessa Massage

riposa Schlafspezialist Walter Schnellmann und Urs Freuler präsentieren den Grandessa-Matratzenkern mit dem
AirBoxSystem und der Lendenwirbelstütze.

Wellnessa Massage –
massierende Matratze

riposa mit Neuheiten an der Herbstmesse Schaffhausen
Grandessa – die neue Rückenmatratze
riposa erobert die Schweizer Schlafzimmer. Die neue
Rückenmatratze Grandessa mit dem AirBoxSystem stützt die
Lendenwirbel. Die Weltneuheit Wellnessa Massage ist die
erste Matratze, die in den Schlaf massiert. Jetzt an der Herbst-
messe Schaffhausen.

Probeliegen und
Schlafberatung

Erleben Sie ein Probelliegen auf der
neuen Rückenmatratze Grandessa

und auf der massierenden 
Matratze Wellnessa Massage.

Lassen Sie Ihren Körper kurze Zeit
ausruhen und spüren Sie, wie perfek-

tes Liegen zu mehr Lebensqualität
führt. Gerne beraten Sie unsere

Schlafspezialisten.

riposa bei Möbel Frauenfelder 
Herbstmesse Schaffhausen

Halle 2, Stand 278

riposa AG
Bahnhofstrasse 33, CH-8865 Bilten 
Tel. 055 619 65 50
www.riposa.ch, E-mail info@riposa.ch

Jetzt Probeliegen
an der Herbstmesse
Schaffhausen:
Halle 2, Stand 278,
vom 29. Oktober 
bis 3. November 2003

An der Herbstmesse Schaffhausen präsentiert riposa, die
Schweizer Denkfabrik für den gesunden Schlaf, die neue
Rückenmatratze Grandessa und die massierende Matratze
Wellnessa Massage als Weltneuheit am Stand von Möbel
Frauenfelder.
Die erste, echte und einzige Schweizer Rückenmatratze stammt von
riposa Swiss Sleep. Das Glarner Unternehmen für den gesunden
Schlafkomfort hat das neue AirBoxSystem mit Lendenwirbelstütze und
Hüfthubsystem entwickelt. Schlafspezialist Walter Schnellmann von
Riposa bringt es auf den Punkt «Nur wer entspannt liegt, kann gesund
schlafen».
Mit der Luftkissenfederung ABS werden Schulterzone und Rücken ideal
entlastet. Die ABS-Rückenstütze der Grandessa-Matratze hebt die
Lendenwirbel leicht an und bringt für den Rücken den optimalen
Liegekomfort.

Neu: Matratze, die massiert
Schlafspezialist riposa bringt zusätzlich Einschlaf- und Wellness-
Vergnügen an der Herbstmesse Schaffhausen. Die Wellnessa-Massage
massiert in den Schlaf – dank High-tech im Matratzenkern. Im ver-
edelten Dualtex-Kern sind mehrere kleine, leistungsfähige Massage-
boxen verteilt. Ob wellenförmige Ganzkörpermassage oder Körper-
zonen-Massage – per Handsender kann die gewünschte Massage
gewählt werden. Die Intensität und die Nutzungsdauer sind individuell
wählbar.
Das neue Schlafen erleben die Besucher an der Herbstmesse Schaff-
hausen vom 29. Oktober bis 3. November bei Möbel Frauenfelder in
der Halle 2, Stand 278.

Die neue Rückenmatratze an der Herbstmesse

riposa-Schlafspezialist Walter Schnellmann und Weltmeister Urs
Freuler präsentieren die Rückenmatratze Grandessa mit dem
AirBoxSystem.
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Kantonsrat: SVP will  Sonderschulrat durch Kantonsrat wählen lassen

Nur noch eine Frage des Wahlgremiums
Der Überführung der Träger-

schaft der Sonderschulen von

Stadt und Kanton in eine

selbstständige öffentlich-

rechtliche Anstalt des Kantons

Schaffhausen steht nach der

ersten Lesung im Kantonsrat

nichts mehr im Weg. Fast

nichts mehr. Die SVP-Fraktion

will «à tout prix» die Kompe-

tenz zur Wahl des Sonder-

schulrats der Regierung ab-

sprechen und dafür das Parla-

ment einsetzen.

BEA HAUSER

Liselotte Flubacher (SP, Berin-
gen) rügte zu Beginn der Debat-
te über die Zukunft der städti-
schen und kantonalen Sonder-
schulen das Büro des Kantons-
rats, weil zwischen ihrem Ein-
gangsvotum als Präsidentin der
vorberatenden Spezialkommis-
sion und der eigentlichen Be-
handlung der Vorlage acht Wo-
chen lagen. Nicht einmal ihre ei-
gene Fraktion habe sich noch
«so richtig» an das Geschäft er-
innert, sagte Flubacher, was
allerdings zu hörbaren Protes-
ten eben dieser Fraktion führte.
Es hat tatsächlich zwei volle
Monate gedauert, bis die Vorlage
am letzten Montag endlich ver-
handelt wurde. Nach der Ableh-
nung des Kantonsrats einer pri-
vatrechlichen Stiftung als Träge-
rin der Sonderschulen von Stadt
und Kanton musste der Regie-
rungsrat eine neue Vorlage aus-
arbeiten (siehe «az» vom 23.
Oktober). Die zukünftige Trä-
gerschaft der bislang öffentlich-
rechtlichen Sonderschulen wird
eine selbstständige öffentlich-
rechtliche Anstalt des Kantons
Schaffhausen, wie weiland das
Kantonsspital eine ist.

«EIN GLÜCKLICHER STERN»

Die Meinungen der Fraktionen

waren gemacht. Zwar bedauerte
Susanne Günter (FDP, Schaff-
hausen), dass aus der Stfitung
nichts geworden war, aber auch
ihre Fraktion stehe hinter der
Vorlage. Arthur Müller (SAS,
Schaffhausen), Erna Weckerle
(CVP, Schaffhausen), Ursula
Leu (GB, Schaffhausen) und Bri-
gitta Marti (SP, Schaffhausen)
lobten, dass die Sonderschulen
künftig den Regelschulen
gleichgestellt werden und die
Eltern der Kinder mit Behinde-
rungen und die Mitarbeitenden
die neue Vorlage mittlerweile
unterstützten. Stefan Zanelli
(SP, Thayngen), Leiter einer
Sonderschule, fand sogar:
«Über dieser Vorlage steht ein
glücklicher Stern.»

«MARIONETTEN DER REGIERUNG»

Einzige Kritik kam von der
SVP-Fraktion. Charles Gysel
(SVP, Schaffhausen) äusserte
sich grundsätzlich zu Aufsicht

und Verantwortlichkeit bei
selbstständigen öffentlich-recht-
lichen Anstalten des Kantons. Er
wies auf die revidierte Gebäu-
deversicherung hin, bei der der
Kantonsrat auf unverbindlichen
Antrag der Regierung fachlich
geeignete Persönlichkeiten in
die Verwaltungskommission
(VK) wähle. Das Parlament sei
allerdings frei, wenn notwendig,
andere oder noch besser qualifi-
zierte Personen zu wählen. In
dieser Verwaltungskommission
sei die Regierung vertreten,
könne also Einfluss nehmen. Da
die VK den Direktor der Gebäu-
deversicherung wähle, habe die
Regierung auch hier Einfluss,
meinte Gysel.

SONDERSCHULEN WIE SPITÄLER

Die SVP wolle nun, dass dieses
Führungs- und Verantwortlich-
keitskonzept auch bei den Son-
derschulen und Spitälern ange-
wendet werde. «Wir wollen uns

als Kantonsrat nicht verabschie-
den», rief Gysel in den Saal.

Der Sonderschulrat sei das
strategische Führungsorgan der
Sonderschulen, und dieses Gre-
mium dürfe – durch beliebige
Wahl und Abwahl – nicht zu
Marionetten der Regierung wer-
den. Daher beantragte Kantons-
rat Gysel, die fünf Mitglieder
des Sonderschulrats nicht durch
den Regierungsrat, sondern
durch den Kantonsrat zu wäh-
len sei.

Erziehungsdirektor Heinz Al-
bicker wehrte sich gegen diesen
Antrag: «Es kann doch nicht
sein, dass der Regierungsrat die
Verantwortung für die Sonder-
schulen trägt, aber nichts zum
Sonderschulrat zu sagen hat.»

Gysels Antrag wurde mit 44
zu 23 Stimmen abgelehnt, aber
weil er 15 Stimmen erreichte,
muss die vorberatende Spezial-
kommission für die zweite Le-
sung über diesen Antrag wie
auch über einige Details  reden.

Soll der Kantonsrat oder der Regierungsrat den Sonderschulrat wählen können? Im Parlament schie-
den sich darüber die Geister. Im Bild die Heilpädagogische Schule Granatenbaumgut.   (Peter Pfister)
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Empfehlung von Susan Schw ei-
zer, Buchhandlung K olibri,
Neuhausen am Rheinf all:

Sonderbare Welt
Der 15-jährig e Christopher lei-
det an einer leichten F orm des
Autismus. Er lebt mit seinem Va-
ter in einem schmucken Reihen-
häuschen,  geht in die Sonder-
schule, ist in Mathematik und
Physik genial und will Astro-
naut werden. Als der Hund sei-
ner Nachbarin mit einer Mistg a-
bel erstochen wir d, will er das
Verbrechen nach seinem g ros-
sen Vorbild Sherlock Holmes
aufklär en.

Der Ich-Erzähler Christopher
lässt uns teilha ben an seiner
Welt, die sich für ihn als streng
logisch dar stellt. Die Gefühle
und Stimmungen seiner Mit-
menschen sind ihm ein ewiges
Rätsel und machen ihm Angst.

Dieses bewegende, witzige
und spannende Buch berührt
das Herz.

Mark Haddon:
«Supergute Tage
oder die sonder-
bare Welt des
Christopher Boo-
ne»
Blessing,
283 Seiten,
 Fr. 30.70

Empfehlung der Buchhandlung
Jäggi, Vordergasse , Schaf fhau-
sen:

Sara tanzt
Der erste Roman des Journalis-
ten Erwin Koch beschreibt auf
eindrückliche Art die Techniken
der Menschenverachtung in
Unrechtsregimen. Über den
Ort werden wir im Unklaren
gelassen; es ist ein namenloser
Unrechtsstaat. Sara, die Witwe
eines Widerstandskämpfers und
selber im Untergrund tätig,
wird «weggebracht». Bis zum
Ende der Junta weiss Sara
nichts über den Ort, an dem sie
festgehalten wird, und das
Schicksal ihrer Kinder. Aber sie
zerbricht nicht daran, sie über-
lebt. Sie überlebt auch durch
die Hilfe eines ihrer Bewacher.
Aus seiner Sicht ist das Buch
geschrieben. Während er als
Gefangener der neuen Regie-
rung eingesperrt ist, erinnert er
sich an die Ereignisse während
Saras Gefangenschaft.

Erwin Koch:
«Sara tanzt».
Nagel & Kimche
174 Seiten,
Fr. 31.20

Empfehlung der Buchhandlung
Meili, Fronwagplatz, Schaf fhau-
sen:

Fitness-Irrtümer
Wer Sport treibt, lebt gesünder
und nimmt ab. Energy-Drinks
bringen die verbrauchte Ener-
gie zurück. Sport verhindert
Drogensucht. Wer regelmässig
trainiert, verringert das Herzin-
farktrisiko. Alles wahr? Nein.
Udo Pollmer, Susanne Warmuth
und Gunter Frank sind zahllo-
sen populären Irrtümern und
raffiniert von der Industrie oder
mächtigen Verbänden in die
Welt gesetzten Legenden nach-
gegangen. Ihre Erkenntnis: Die
meisten der propagierten Ver-
haltensweisen und Wundermit-
tel kann man sich sparen, vieles
ist sogar dem körperlichen
Wohlbefinden eher abträglich.
Das Buch ist ein wohltuendes
Plädoyer für einen pfleglichen
Umgang mit dem eigenen Kör-
per und zeigt, wer am Körper-
kult Milliarden verdient.

Pollmer, Warmuth
und Frank:
«Lexikon der
Fitness-Irrtümer».
Eichborn Verlag,
Fr. 41.-

Die Liebe zum Buch findet
ganzjährig statt, im Novem-
ber aber blüht sie auf.

Vergessen wir die Welt, wie sie
sich darstellt. Eine Stunde im
Tag findet sie ohne uns statt.
Gestohlene Zeit abends vor
dem Einschlafen. Nicht alle
mögen sie, aber wer ihr verfal-
len ist, bleibt es ein Leben
lang: Lesen im Bett. Der Body
geduscht, das Kissen geformt,
der Schatz oder die Schätzin
in Greifnähe, dem gleichen
Laster wortlos hingegeben.
Brille auf der Nase,  Füsse ge-
bettet, Zähne geputzt.  Anrufe
erledigt, Befürchtungen auf
morgen verschoben, Hoffnun-
gen vom Gestern ins Heute ins
Übermorgen vertagt.  Matt-
graue Stunde zwischen Abend
und Nacht: ein nie gesehener
Horizont bauscht sich vor uns,
ein schwarzes Loch saugt uns
in Tiefen. In dunklen Zeichen
meldet sich ein Hunger zu
Wort:  Lesen, Königin aller
Süchte, bis sich über uns ein
schwerer  Augendeckel senkt.

        (P. K.)

Königin
der Süchte

Zentralstrasse 2, Telefon 052 672 21 18
Fax 052 672 21 19

Neu im Internet:

www.buchhausmeili.ch
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Empfehlung von Verena Hand-
schin jun. von Bücher Schoch,
Vordergasse, Schaf fhausen:

Irgendwo …
Jugendbuchautor Werner J. Egli
hat mit «Irgendwo am Rande
der Nacht» einen neuen,  atem-
beraubenden Thriller mit bri-
santen Themen wie Fremden-
feindlichkeit und Ausländerhass
geschrieben. Mike lernt Harr y
kennen und schliesst mit ihm
Freundschaft.  Doch Harr y hat
dunkle Seiten. Ihm sind Auslän-
der, die über die Grenze ins
Land k ommen, ein Dorn im
Auge. Er ist gewaltbereit und
durchaus auch im Stande zu tö-
ten. Eines Tages stossen Mike
und Harr y auf ein russisches
Pär chen, das in Deutschland
sein Glück sucht.  Ein Drama
und eine Liebesgeschichte f in-
den ihren Anfang, eine Freund-
schaft ihr Ende .

Werner J. Egli liest am 3. De-
zember im Jugendbuchkeller
der Buchhandlung Schoch.

Werner J. Egli:
Irgendwo am
Rande der
Nacht.
Überreuter,
Fr. 27.40

Empfehlung von Georg Freivo-
gel, Bücher F ass, Webergasse ,
Schaf fhausen:

Es ist gut
Was denn? Wer behauptet das?
Ist es nicht vielmehr ander s?

«Es ist gut.» Die letzten Worte
des Philosophen. Kant sein
Name, Immanuel Kant. Mit sei-
ner Definition der Aufklärung:
«Ausgang des Menschen aus sei-
ner selbstverschuldeten Unmün-
digkeit» läutet der Philosoph aus
Königsberg die Moderne ein.

Kant. Seine Werke sind sperrig.
Seine Zeit, das 18. Jahrhundert,
ist den meisten fremd. Manfred
Geier gelingt es, mit «Kants
Welt» Leben und Werk des be-
deutendsten und gleichwohl nur
selten mehr gelesenen Philoso-
phen der Neuzeit, dem Leser, der
Leserin nahe zu bringen. Im Le-
sen geübt allerdings muss er oder
sie schon sein. Allein: Die letzten
und wohl wichtigsten Dinge des
Lebens sind nicht im Schlafwa-
gen zu erfahren.

Manfred Geier:
«Kants Welt».
Rohwolt,
350 Seiten,
Fr. 42-

Roland Haltiner
in Gruben 10
8200 Schaffhausen
Tel. 052/624 27 17
Fax 052/624 27 60

Buchbinderei für Verlag,
Industrie und Gewerbe

STELLE

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

INFORMATIONS-
VERANSTALTUNG DER
GEMEINDE THAYNGEN
Thema: – Budget 2004

– Abwassergebühren

Datum: Donnerstag, 6. November 2003

Zeit: 20.00 Uhr

Ort: Saal Restaurant Gemeindehaus

Der Gemeinderat freut sich, Sie, liebe
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger, zu diesem
interessanten Thema einzuladen.

Unterlagen können bei der Gemeinderatskanzlei
Anfang November bezogen werden.

Gemeinderat Thayngen

Wir suchen per 1. Januar 2004
oder nach Vereinbarung einen/eine

Gruppenleiter/in
Pensum 100%
für die Leitung unserer neuen bewachten Velostation
beim Bahnhof in Schaffhausen.
Die Velostation wird im Frühjahr 2004 eröffnet.

Sie:

• sind teamfähig, belastbar, flexibel und innovativ
• verfügen über Führungsgeschick sowie eine

abgeschlossene Berufsausbildung, vorzugsweise
im technischen oder handwerklichen Bereich

• sind bereit, teilweise Wochenenddienst zu leisten
• haben PC-Kenntnisse (Office)
• haben Freude am Umgang mit sozial Benach-

teiligten

Dafür bekommen Sie von uns:

• ein vielseitiges Arbeitsgebiet
• Selbstständigkeit in kleinem Team
• Besoldung gemäss städtischen Richtlinien
• Weiterbildungsmöglichkeiten

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Robert Schmid,
Geschäftsführer der Stiftung Impuls, zur Verfügung.
Tel. 052 632 52 84, Fax 052 632 54 95
E-Mail: robert.schmid@stsh.ch

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis
21. 11. 2003 an:

STIFTUNG IMPULS  – FIT FOR JOB S!
Robert Schmid
Oberstadt 23, 8200 Schaffhausen



Offene Türen für Eltern im BIZ

Wir laden die Eltern von Schülerinnen und Schülern
der 2. Orientierungsstufe herzlich ein, BIZ, Berufs-
beratung, Studien- und Laufbahnberatung des Kan-
tons Schaffhausen kennen zu lernen.

Daten: jeden Samstag im November 2003:
1.11., 8.11., 15.11., 22.11., 29.11.

Zeit: von 09.00–11.30 Uhr

Ort: BIZ Berufsinformationszentrum
Herrenacker 9
8200 Schaffhausen

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Berufsberatung des Kantons Schaffhausen
Berufsinformationszentrum, Studien- und Laufbahnberatung

Vorverkauf und telefonische Reservationen
bei Jäggi, Bücher, Vordergasse 77, 
8200 Schaffhausen, Tel. 052 632 40 50 
oder www.jaeggi.ch

Dienstag, 4.11., 20 Uhr

Ralf Schlatter
erzählt eine wunderbare, 
poetische, nicht alltägliche 
und wetterbedingte Liebes-
geschichte. «Maliaño» ist 
das zweite Buch des preis-
gekrönten Schaffhauser 
Schriftstellers und Kabaret-
tisten. Eintritt Fr. 12.–

(Schaffhausen)

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES DES
EINWOHNERRATES
Der Einwohnerrat Thayngen hat in seiner Sitzung
vom 23. Oktober 2003 die neuen Statuten des
Abwasserverbandes Bibertal genehmigt.

Dieser Beschluss untersteht gemäss Art. 18 lit e)
der Ortsverfassung dem fakultativen Referendum.
Die Referendumsfrist beträgt 20 Tage und läuft am
20. November 2003 ab.

IM NAMEN DES EINWOHNERRATES

Der Präsident: Ernst Bernath

Die Aktuarin: Kathi Pfund

    Gaby Frodl-Frey,
Praxis für biologische Medizin,

Junkerstr. 94, Büsingen
(1.OG über Tankstelle)

Dick durch Salat oder Gurken?
Krank durch Äpfel, Käse oder Brot?
Erschöpft durch Eier oder Milch?
Sind Nahrungsunverträglichkeiten der Grund,
warum Diäten oft nicht funktionieren?

Weitere Informationen:
HP Frodl-Frey   Tel: 0049 (0) 7734 / 931432
www. naturheilpraxis-frodl.ch

Idealgewicht nach Blutanalyse

Der machbare Weg !
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CH-8212 Neuhausen am Rheinfall
www.neuhausen.ch

Sitzung des

Einwohnerrates

vom Donnerstag, 6. November

2003, 19 Uhr, in der Aula der

«Rhyfallhalle»

TAGESORDNUNG

1. Voranschlag 2004/Genehmigung
Voranschlag und Steuerfuss 2004

2. Bericht zur Kenntnisnahme betref-
fend Teuerungsausgleich per 1. Ja-
nuar 2004

3. Verkehrsberuhigung Quartier Ro-
senberg und Rosenbergstrasse
Süd/Kommissionsbericht

4. Bericht und Antrag betreffend Ver-
längerung der Gasleitung in der
Schiltlistrasse und Erstellung einer
Gasleitung in der Neustrasse in der
Gemeinde Flurlingen

5. Beantwortung Interpellation Hans
Gatti betreffend «Der Rheinfall als
UNESCO-Naturwelterbe»

6. Interpellation A. Weber betreffend
«sh.auf»

Die Sitzung ist wie gewohnt öffentlich.

NAMENS DES EINWOHNERRATES
Der Präsident: W. Josel
Die Aktuarin: J. Forster-Beck
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Kumpane: Tanz- und Theaterprojekt von Tina und Andri Beyeler

Entgleiste Beziehung und getanzter Schlagabtausch
Kein Tanz ohne Theater, kein

Theater ohne Text, kein Text

ohne Tanz lautet das Konzept

der Gruppe «Kumpane». Mit

ihrem neuen Stück «Je ne me

souviens plus (mais ce n’est

pas vrai)» gastierten sie diese

Woche zweimal in der Kamm-

garn.

ELISABETH HASLER

Ein Paar sitzt im Zug – auf einer
der letzten Fahrten des Tages
und vielleicht auf der letzten ge-
meinsamen Fahrt überhaupt.
Sie sprechen wenig miteinander,
denn irgendwie ist alles schon
gesagt. Nicht dass sie sich nicht
mehr für einander interessieren
würden. Im Gegenteil, auch nur
die kleinste Bewegung des Ge-
genübers wird schonungslos re-
gistriert. Doch was in den ersten
Tagen der Verliebtheit als char-
mante Eigenheiten galten, sind
nun nur noch unverbesserbare

Macken. Er (Matthias Fankhau-
ser) lässt sich darüber aus, dass
sie (Doro Müggler) ihr Billett
wieder einmal nicht zur Hand
hat und vor dem Kondukteur
seelenruhig vom Bibliotheks-
ausweis, über Lippenstift, ange-
matschte Birne und Kaugummi-
resten den gesamten Inhalt ihrer
Handtasche ausbreitet. Sie stört
sich an seinen ungeschickten
Annäherungsversuchen, und
wenn er «mit dä Finger chli im
Züüg umechrault», schwebt sie
schon längst nicht mehr auf Wol-
ke sieben.

Auch in «Je ne me souviens
plus (mais ce n’est pas vrai)» ge-
lingt die für Kumpane typische
Verschränkung von Schauspiel,
Tanz und Text. Die Gruppe inte-
ressiert sich weniger für die Ge-
meinsamkeiten der drei Büh-
nensprachen, sondern nutzt
vielmehr die unterschiedlichen
Medien, um ein Thema aus ver-
schiedenen Blickwinkeln zu be-
leuchten. Unter David Böschs
Regie wird damit Tina Beyelers
Choreografie zur logischen

Fortführung der Texte ihres Bru-
ders Andri.

KAMPFPLATZ BEZIEHUNG

In die sich abwechselnden Mo-
nologe der Reisenden schiebt
sich ein tanzendes Paar (Ursula
Ledergerber und Tom Baert).
Lachend und schnaubend wir-
beln die beiden in einem Katz-
und-Maus-Spiel über die Bühne.
Der fragile und zugleich gewalt-
same Tanz des Paares besticht
durch seine präzise Choreogra-
fie. Liebkosung oder Verlet-
zung? Der Übergang scheint
fliessend, und bald zeichnet sich
ab, dass sich hinter dem spieleri-
schen Kräftemessen Ernst ver-
birgt. Gewalt in der Beziehung –
gegen den anderen, aber auch
gegen sich selbst, wird in Tanz
und Text thematisiert. Die Cho-
reografie setzt um, wofür dem
Paar die Worte fehlen und zeigt,
wie es unter der Oberfläche
gärt. Dem explosiven Tanz-
kampf stehen mit Humor ge-
spickte, scharfzüngige Textpas-

sagen gegenüber. Doch gerade
die Eloquenz der beiden, die
sich eigentlich nichts mehr zu
sagen haben, wirkt oft trostloser
als die physisch ausgetragenen
Kämpfe.

«OUR LOVE IS HERE TO STAY»

Scharfe Alltagsbeobachtungen
beschreiben die kränkelnde Be-
ziehung auf subtile Art und Wei-
se. Das Stück zeigt, wie sich bei-
de Partner an jeden noch so
kleinen Strohhalm klammern,
sie im Grunde aber gar nicht ge-
rettet werden wollen. Trotzig se-
hen sie dem Ende entgegen und
singen den Gershwinklassiker
«Our Love is here to stay».
Doch jede verklärte Erinnerung
wird früher oder später korri-
giert, sodass zarte Berührungen
mit bleiernen Händen enden.
Aber es wird ausgehalten. «S
wird scho wärde, s wird ja mües-
se’.» Das würde sie jedenfalls
antworten, falls er sie fragen
würde, wie es ihr gehe. Doch er
fragt schon lange nicht mehr.

Tina Beyeler hat die
Choreografie gemacht
und ihr Bruder Andri
Beyeler die Texte:
Herausgekommen ist
das Stück «Je ne me
souviens plus (mais ce
n’est pas vrai)».
(Peter Pfister)
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Abbruchreif
nach Brand
Schaffhausen. Am
Dienstagabend wurde
ein Personenwagen an
der Grubenstrasse ein
Raub der Flammen.
Ein 35-jähriger Besit-
zer des Wagens war
stadteinwärts
unterwegs und musste
vor einem temporären
Lichtsignal anhalten.
Plötzlich bemerkte er,
dass es im Motorraum
brannte. Der Fahrer
lenkte das brennende
Fahrzeug auf einen
Parkplatz und ver-
suchte zusammen mit
einem Anwohner ver-
geblich, das Feuer mit
Handlöschern zu er-
sticken. Das Löschpi-
kett der Polizei und
die alarmierte Feuer-
wehr konnten den
Brand schliesslich
nach kurzer Zeit lö-
schen. Bei der Lösch-
aktion wurde nie-
mand verletzt. Der
Brandausbruch im
Motorraum dürfte auf
einen technischen De-
fekt zurückzuführen
sein. (Pd.)

Schönberger geht

PERSÖNLICH

Walter Claus
Am kommenden Montag, 3. No-
vember, kann Walter Claus an der
Marktgasse 3 in Neuhausen am
Rheinfall den 90. Geburtstag fei-
ern. Der Gemeinderat gratuliert
seinem betagten Mitbürger herz-
lich.

«Weisst du, ich hab dieses Hobby geliebt ... Aber Schande! Scheint, dass
jeder jetzt eine Steinsammlung hat.»

GERY LARSSONS ANDERE SEITE

Schaffhausen. Im Anschluss an die
Sitzung des Grossen Stadtrats
vom vergangenen Dienstag verlas
Parlamentspräsident Ernst Speng-
ler das Rücktrittsschreiben des
SVP-Baureferenten Kurt Schön-
berger auf das Ende der Amtsperi-
ode im Dezember des kommen-
den Jahres. Schönberger, der nach
dem Tod von Sozialreferent Peter
Schmid im Jahre 1990 in einer
Kampfwahl gegen die CVP-Frau
Erna Weckerle gewählt worden
war, wird das Amt eines Stadtrates
bis dahin während knapp vier
Amtsperioden versehen haben.
Begonnen hatte Schönberger als
Sozialreferent in einer Zeit, in der
die Auseinandersetzung mit Asyl-
und Drogenfragen soeben virulent
geworden war. Im schwierigen
und aufwändigen Baureferat spürt
Schönberger, der als Sozialrefe-
rent glücklicher gewirkt hatte, in
letzter Zeit viel Gegenwind, man-
che städtische Bauprojekte schrei-
ten nicht in gewünschter Weise
voran – was allerdings nicht allein
an der Behörde liegt, sondern
auch an der schwierigen Wirt-
schaftslage. Schönberger sagte ge-
genüber den Medien, er freue sich
auf eine Zeit neuer Herausforde-
rungen, für die er sich noch fit
genug fühle. (P. K.)

Seemüller kommt
Grosser Stadtrat. Grossstadtrat
Herbert Distel (CVP) tritt auf
Ende Jahr aus dem städtischen
Parlament zurück, da er Anfang
des Jahres 2004 den Posten als
städtischer Feuerwehrkomman-
dant antreten wird. Distels Nach-
folger ist Coiffeurmeister Benno
Seemüller, der dem Grossen
Stadtrat schon einmal für zwei
Jahre angehört hat. (ha.)

Äpfel
Schaffhausen. Ab mor-
gen Freitag bis zu den
Sportferien – mit ei-
nem Unterbruch zwi-
schen dem 8. Dezem-
ber und dem 5. Janu-
ar 2004 – dauert die
diesjährige Pausenap-
felaktion. Den Schaff-
hauser Schulkindern
wurde ein Elternbrief
mit dem Bestellcou-
pon für den Pausen-
apfel abgegeben. Der
Preis für 40 Äpfel von
Apfelbauer Josef
Würms beträgt acht
Franken. Wie sagen
die Engländer? «An
apple a day keeps the
doctor away».» (az)

Der Boden ist bereitet
Baurechtsbedingungen für Areal Kiefer/Landhaus sind definiert

Das Stadtparlament hat an sei-

ner Sitzung vom Dienstag den

Boden bereitet für die Weiter-

entwicklung des Projekts neuer

Bushof mit Dienstleistungszen-

trum hinter dem Bahnhof.

PRAXEDIS KASPAR

– die Mitglieder der vorberaten-
den Kommission hatten sich für
«ihre» Vorlage eingesetzt und viel
zur Klärung von Details beigetra-
gen. Zu einer beinahe abendfül-
lenden Veranstaltung wuchs sich
die Diskussion darüber aus, ob,
wie üblich und in der Stadtverfas-
sung festgeschrieben, das Parla-
ment letztlich über die Vergabe
des Baurechts entscheide, oder, im
Sinne einer flexiblen, und, wie
Stadtpräsident Marcel Wenger
sagte, wirtschaftsfördernden Vor-
gehensweise, der Stadtrat. Zum
Schluss setzte sich die Gefolg-
schaft des SP-Mannes Urs Tanner
und des ÖBS-Sprechers Bernhard
Egli mit 27:17 Stimmen gegen die
Exekutive und ihre Mitstreiter
durch: Der Entscheid bleibt beim
Parlament, das sich flexibel  und
investorenfreundlich zeigen will.

Im Zentrum der Vorlage hatte ei-
gentlich die Absegnung der Bau-
rechtsbedingungen für die Areale
Kiefer und Landhaus hinter dem
Bahnhof gestanden, in deren Be-
sitz sich die Stadt mit der SBB
teilt. Die im Baureferat ausgear-
beitete Vorlage war eigentlich un-
umstritten und, wie es der Mate-
rie eigen ist, voller technischer
Details. Hängen geblieben ist das
Parlament denn auch nicht daran
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Messe durch Zigermannli eröffnet
Schaffhausen. Natürlich waren es
Stefan Leuthold von der Messelei-
tung und Stadtrat Kurt Schönber-
ger, die gestern die 26. Schaffhau-
ser Herbstmesse auf der Breite of-
fiziell eröffneten. Aber für Lacher
und eigentliche Begeisterung bei
den Ehrengästen sorgte ein Vertre-
ter der diesjährigen Gastregion
Glarnerland: Richard Bertini, Lo-
kalredaktor von Radio DRS
machte sich witzig über Politiker
und Kantönligeist lustig. Er über-
brachte Stadtrat Schönberger eine
Flasche ... Elmer Citro.

260 Aussteller zeigen an der
Herbstmesse ihre Produkte in vier

Ausstellungshallen. Die altra
Schaffhausen zügelte einen Teil ih-
rer Arbeitsplätze an die Messe.
Kundenaufträge werden verarbei-
tet, und die Mitarbeitenden ste-
hen unter dem normalen Termin-
und Kostendruck. Das Motto von
altra – «Der Mensch im Mittel-
punkt» – zieht sich  wie ein roter
Faden durch die Ausstellung,
beispielsweise durch den Berufs-
schulunterricht, der gezeigt wird.

In der Sonderschau «Hochzeit»
präsentieren 16 Fachgeschäfte
von der Video-Reportage über die
Musikkapelle bis zu den Frisuren
alles, was aus einer Hochzeit et-

was Spezielles macht. Der Schrei-
nermeisterverband zeigt
wiederum die Schreiner-Lehr-
lingsarbeiten in einer Sonder-
schau. Gross angerichtet haben
die Städtischen Werke Schaffhau-
sen und Neuhausen («CleanSolu-
tion», die mit der Sasag (digitales
Fernsehen), der Brauerei Falken
(ZwoAcht-Bier), dem Schaffhau-
ser Fernsehen und Radio Munot
einen Gemeinschaftsstand aufge-
baut haben. Die Messe ist heute
bis Samstag von 13.30 bis 21.30,
am Sonntag von 10.30 bis 20 und
am Montag von 13.30 bis 20 Uhr
geöffnet.    (ha.)

Lehrlinge der zweijährigen Anlehre in der altra haben bei Beat Sturzenegger, Lehrer für Allgemeinbildung,
Schule an der Herbstmesse.           (Peter Pfister)

Komitee gegründet
Schaffhausen. Auf die städtische
Abstimmung vom 30. November
hin, an der die Einrichtung einer
Tagesschule zur Debatte steht, hat
sich ein überparteiliches Unter-
stützungskomitee unter folgender
Leitung gebildet: Mehmet Erto-
grul (SP), Thomas Hauser (FDP),
Alfred Zollinger (SVP), Brigitte
Oechslin (ÖBS), Rainer Schmidig
(EVP), Theresia Derksen (CVP)
und Peter Möller (GB).          (Pd)

Volksmotion
Schaffhausen. Die am 4. Oktober
gegründete Bürgerinitiative gegen
ein Lastwagen-Kontrollzentrum
beim Güterbahnhof hat eine
Volksmotion lanciert und die er-
forderlichen hundert Unterschrif-
ten laut Medienmitteilung
beisammen. Die Motion verlangt
vom Regierungsrat eine Änderung
des Baugesetzes, das diese und
ähnliche Einrichtungen in Stadt-
nähe verunmöglichen würde. (az)

Überführt
Schaffhausen. Einem 38-jährigen
Schweizer konnte jüngst ein Ein-
bruchdiebstahl aus dem Jahre
2000  in ein Bürohaus in Schaff-
hausen mit neun geschädigten Fir-
men nachgewiesen werden. Der
Deliktsbetrag in Schaffhausen be-
läuft sich auf 18‘000 Franken, der
dabei angerichtete Sachschaden
auf gegen 20‘000 Franken. Der
Beschuldigte wurde aus der Haft
entlassen. (Pd.)

Bührer
verzichtet
Schaffhausen. Der
Thaynger FDP-Natio-
nalrat  Gerold Bührer
hat seinen Verzicht
auf eine Bundesrats-
kandidatur bekannt
gegeben. «Ich habe
mich sehr ernsthaft
mit der Kandidatur
beschäftigt», erklärte
er den Medien. Nach-
dem er ursprünglich
aus Kreisen der CVP
und SVP sowie der
eigenen Partei ange-
fragt worden sei, hät-
ten während der
Herbstsession noch
alle Kriterien dafür
gesprochen.
Inzwischen sei jedoch
eine fundamentale
Neukonstellation ein-
getreten. Die jüngsten
Spannungen zwischen
der FDP und der CVP
hätten dazu geführt,
dass er nicht mehr
mit der Unterstüt-
zung der CVP-Parla-
mentsmitglieder habe
rechnen dürfen. Als
weiterer Faktor sei
die Nominierung von
Christoph Blocher da-
zugekommen. Zusam-
men mit SVP-Bundes-
rat Samuel Schmid
seien damit bereits
zwei «Wertkonserva-
tive» gut im Rennen,
denen er «im Denken
zu nahe» stehe. Die
Ausgewogenheit in
der Landesregierung
würde  verloren ge-
hen. Gleichzeitig mit
seinem Verzicht ver-
kündete Bührer auch
eine härtere Gangart
der schweizerischen
FDP. Die Freisinnigen
wollen künftig wieder
deutlicher rechts der
Mitte politisieren.
«Und wir werden
auch einmal Nein sa-
gen zu Bundesrats-
Kompromissen.»
                             (ph.)
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Integres – eine grosse Chance für Schaffhausen
Auch in Schaffhausen soll

im April 2004 eine Fachstel-

le für Integrationsfragen er-

öffnet werden. Sie entspricht

den Vorgaben der Eidgenös-

sischen Kommission für

Ausländerfragen (EKA) und

wird vom Bund finanziell

unterstützt. Integres, so der

Name, stützt sich bei ihrer

Tätigkeit auf ein erstmals er-

arbeitetes Integrationsleit-

bild.

«Integration heisst geben und
nehmen», titelten die «Schaff-
hauser Nachrichten» ihren Be-
richt über die Medienkonferenz,
an der Regierungsrat Herbert
Bühl, Stadtrat Thomas Feurer
und Projektleiterin Kaatje
Sprenger das Integrationsleit-
bild und die für nächsten Früh-
ling vorgesehene Fachstelle In-
tegration für die Region Schaff-
hausen (Integres) vorstellten.
Und die «schaffhauser az» hielt
fest: «Jetzt ist die Zeit des Han-
delns».

«Kontakt», das dieses Projekt
kontinuierlich begleitet hat,
freut sich, dass die interne Dis-
kussion nun öffentlich wird und
ist zuversichtlich, dass die bei-
den Parlamente der Schaffung
von Integres zustimmen wer-
den.

tung sich die Schaffhauser Inte-
grationspolitik bewegen soll. Es
wird aber weder alles neu erfun-
den, noch werden zum vornehe-
rein nicht realisierbare Visionen
zu Papier gebracht. Die – durch
eine breite Vernehmlassung ge-
gangenen – Leitlinien zeigen
Handlungsbedarf und Verbesse-
rungsmöglichkeiten auf und ver-
dienen daher eine möglichst
breite Beachtung und Diskus-
sion. Sie können beim Departe-
ment des Innern oder auf der
Stadtkanzlei bezogen werden
und sind auch auf dem Internet
unter www.sh.ch abrufbar.

Koordination ist nötig

Braucht es aber überhaupt die
Fachstelle Integres? Schliesslich
setzen sich ja bereits heute in
Schaffhausen viele Privatperso-
nen, Vereine und Hilfswerke,
aber auch Arbeitgeber- und Ar-
beitnehmer und deren Organi-
sationen genauso für die Inte-
gration der hier lebenden Aus-
länder ein, und man kann ja
auch Stadt, Gemeinden und
Kanton keineswegs Untätigkeit
vorwerfen. Aber die neue Stelle
macht Sinn, und nicht nur, weil
in wirtschaftlich härteren Zei-

ten die Ausländer besonders
stark unter Druck kommen. In-
tegres kann die gut gemeinten
Anstrengungen bündeln, Dop-
pelspurigkeiten vermeiden,
Synergieeffekte erzielen und
noch vorhandene Lücken
schliessen helfen. Integres ist die
richtige Anlaufstelle für alle In-
tegrationsfragen, während jetzt
die Kontaktstelle beispielsweise
nicht alle Bereiche abdecken
kann.

Die Kosten von 215 000 Fran-
ken entstehen zum grossen Teil
nicht zusätzlich, da ja Kontakt-
stelle und Begegnungszentrum,

Gewinnbringende Lektüre

Das Leitbild heisst genau ge-
nommen «Leitlinien für eine ko-
härente Integrationspolitik» und
ist in die fünf Integrationsfelder
Schule, Arbeit/Aus-und Weiter-
bildung, Zusammenleben, Ge-
sundheit und Verständigung un-
terteilt. Es ist visionär und prag-
matisch zugleich. Basierend auf
einer fundierten Analyse des jet-
zigen Zustandes und den Anfor-
derungen des Bundes, zeigen
Leitlinien auf, in welche Rich-

«Die Leitlinien
für eine kohärente
Integrationspolitik»
sind in fünf Themen
unterteilt. (Pd.)

Unseren
Kaffee
geniessen
alle.

It’s fair trade.

claro Weltladen claro Weltladen
Webergasse 48 Biberstrasse 15
8200 Schaffhausen 8240 Thayngen

It’s fair trade.
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VEREINTE  KRÄFTE

Gut gebaut.

8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 24 21 
www.strabus.ch
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Leitlinien zur Integration
Der Regierungsrat des Kantons
und der Stadtrat der Stadt
Schaffhausen haben kürzlich
ihre Leitlinien zur Integration
der ausländischen Bevölkerung
in der Region verabschiedet und
der Öffentlichkeit vorgestellt.
Der Grund für die Erarbeitung
dieser Orientierungshilfe ist da-
rin begründet, dass der Regie-
rungs- und der Stadtrat sich der
Bedeutung einer guten Integra-
tionspolitik bewusst sind und
diese auch in ihren Legislatur-
zielen verankert haben. In ein-
einhalb Jahren haben Akteure
und Betroffene aus verschiede-
nen Bereichen unter der Pro-
jektleitung von Kaatje Sprenger
neben Bestandesaufnahmen
Ziele und Massnahmen formu-
liert, die der regionalen Integra-
tionspolitik ein Gesicht und Ge-
wicht geben sollen. Dabei wur-
de klar, dass erst mit der sukzes-
siven Umsetzung Leben in die
Materie kommen wird. In die-
sem Sinn sollen die Leitlinien
dazu dienen, bereits vorhande-
ne, aber auch fehlende Initiati-
ven zur Integration in den Berei-
chen Schule, Aus- und Weiterbil-
dung, Verständigung, Zusam-
menleben und Gesundheit bes-
ser zu koordinieren und

aufeinander abzustimmen.
Dabei werden auch Rechte und
Pflichten nicht ausgespart, die
sowohl die einheimische Bevöl-
kerung als auch die ausländi-
schen Bewohnerinnen und Be-
wohner betreffen. Es sind dies
insbesondere der gegenseitige
Respekt für das Anderssein und
die Integrität des Einzelnen. Ne-
ben dieser Offenheit plädiert
das Papier auch für die Erwar-
tung, dass die Angebote zur bes-
seren Integration im sprachli-
chen und gesellschaftlichen Be-
reich von den Betroffenen wahr-
genommen werden und der
Grundkonsens der schweizeri-
schen Gesellschaftsordnung als
Basis für ein fruchtbares Zusam-
menleben gilt. Die Kontaktstelle
und das Begegnungszentrum
freuen sich, dass sie unter dem
neuen Namen INTEGRES (Inte-
grationsstelle der Region
Schaffhausen) als Fachstelle für
die regionalen Integrationsbe-
mühungen vorgesehen sind und
damit weiterhin einen wichtigen
Beitrag zur erfolgreichen Ko-
existenz verschiedener Kulturen
in unserer Gesellschaft leisten
dürfen.

Thomas Feurer

Sprachpatinnen gesucht
Der Erfolg birgt manchmal auch
Probleme in sich. Die von Car-
men Vanzella initiierten und
nun von Hannah Schaad
mitunterstützten Sprachpaten-
schaften im Anschluss an die
Deutschkurse für Ausländerin-
nen haben sich neben dem
sZehnia zum erfolgreichsten
Projekt des Begegnungszen-
trums entwickelt. Bereits gibt es
45 solcher Patenschaften, doch
die Nachfrage wächst ständig.
Bereits sucht man wieder, wie
Präsident Pasquale Comi er-
klärt, weitere 15 Schaffhause-
rinnen, die bereit wären, eine
Sprachpatenschaft zu überneh-
men. Es lohnt sich – nicht finan-
ziell, sondern ideell. Nicht nur
hilft man einer Ausländerin,
sich besser in Schaffhausen zu
integrieren, gleichzeitig erfährt
die Sprachpatin auch viel über
die Kultur eines anderen Lan-
des, und nicht selten entstehen
enge Freundschaften.

Wer sich für eine Sprachpa-
tenschaft interessiert, ist gebe-
ten, sich bei Hannah Schaad
(Tel. 052 672 81 70) oder der
Kontaktstelle zu melden (Tel.
052 624 64 75). Oder man
kommt am Freitag, 21. Novem-
ber, an die 14. und vermutlich
letzte Mitgliederversammlung
des Begegnungszentrums
Schaffhausen.

Später sollen ja Begegnungs-
zentrum und Kontaktstelle zum
neuen Verein Integres fusionie-
ren. Selbstverständlich werden
aber die Sprachprojekte weiter
geführt, ebenso Aktionen wie
die Ausstellung „Vom Dunkeln
ans Licht“ im Gewölbekeller
des Hauses Krummgasse 10, die
am 12. November eröffnet wird.
Federführend dabei ist Raffaele
De Rosa, italienischer Delegier-
ter in der Betriebsgruppe des
Begegnungszentrums und Autor
eines Buchs über die Zweispra-
chigkeit. (schi)

die nach einer Fusion für die
konkrete Umsetzung vorgese-
hen sind, bis jetzt ebenfalls Kos-
ten verursacht haben und nun
ein erheblicher Bundesbeitrag
hinzukommt.

Kurz und gut: Es spricht nichts
dagegen, jetzt zu handeln, zum
Wohle der hier lebenden Aus-
länderinnen und Ausländer,
zum Wohle der Gesamtbevölke-
rung. (schi)
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Spritzwerk,
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ZIMMEREI HOLZBAU SCHREINEREI TREPPENBAU
DACHDECKERARBEITEN CNC-HOLZBEARBEITUNG

Im Spitzenkampf gegen den

Tabellenersten hat Schaff-

hausen nach der ebenso un-

glücklichen wie unnötigen

Niederlage gegen Wohlen Ge-

legenheit, innerhalb des Ver-

folgerfeldes wieder Terrain

gutzumachen. Auch Yverdon

ist ein starker Gegner. Des-

halb muss der FCS einen

Zahn zulegen, sollen die

Punkte auf der Breite blei-

ben.

Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
Yverdon Sports

Sonntag, 2. November 2003, 14.30 Uhr, Stadion Breite

Nun gegen den Leader

HANS URECH

Der FC Schaffhausen hat es ge-
gen Wohlen verpasst, sich er-
neut auf dem ersten Rang zu
platzieren. Schon zum zweiten
Mal in Folge ist ihm die End-
phase einer Partie zum Ver-
hängnis geworden. Es war ja
bekannt, dass Wohlen schon
zweimal erst in der Nachspiel-
zeit den Bonus erkämpft hatte.
Nun schlugen die Aargauer –
die übrigens sehr kompakt
agierten – zum dritten Mal in
der «Overtime» zu. Hätte der
FCS das 0:0 halten können,
wäre er nun der Leader.

SECHSERFELD AN DER SPITZE

Nach der zwölften Runde lie-
gen nun sechs Mannschaften
deutlich vor der übrigen Kon-
kurrenz. Als überraschend hart-
näckig erweisen sich die beiden
Tessiner Aufsteiger Chiasso und
Malcantone-Agno. Ebenso
überraschend hat Luzern stark
nachgelassen. Dass Yverdon die
Tabelle anführen kann, ver-
dankt es dem in jeder Doppel-
runde ergatterten Bonus. Das

unterstreicht die Stärke der
Mannschaft vom Neuenburger-
see deutlich, die wie Schaffhau-
sen (und wie Wohlen) auch erst
zweimal geschlagen wurde. Mit
26 Toren haben die Waadtländer
zudem die meisten Treffer er-
zielt. Malgiolio (früher Lugano)
schoss sieben Tore, sein Sturm-
partner Aguirre (zuvor bei Chi-
asso) traf sechs Mal.

In den letzten vier Spielen
blieb Yverdon unbesiegt, dazu
kam die Qualifikation für die
Cup-Achtelfinals (1:0-Sieg
über Martigny nach Verlänge-
rung, der nächste Gegner heisst
Wil). Trainer Admir Smajic, der
früher bei Basel und YB spielte,
ist allerdings trotz des zuletzt
bei Bulle erreichten 2:2-Remis
nicht ganz zufrieden, gab doch
sein Team eine 2:0-Führung
noch preis.

Yverdon hat in seinen Reihen
einige Routiniers, die ein soli-
des Mannschaftsgerippe bilden.
Kehrli und Lengen sind in der
Abwehr herausragend, im Mit-
telfeld stehen Grubesic und
Tschopp, und vorne ist das
bereits erwähnte Sturmduo mit
dem Argentinier Aguirre und
Torschützenleader Malgioglio
erfolgreich. Einzig der Torhüter-
posten ist mit einem jungen Ak-
teur, dem U21-Nationalspieler
Portmann, besetzt. Nicht mehr
dabei ist seit kurzem Karlen.
Fehlen wird auch der gesperrte
Malcarne.

FCS-Trainer Seeberger ist
froh, in der Abwehr wieder auf
Sereinig zählen zu können, des-
sen Absenz man gegen Wohlen
deutlich spürte. Bis zur Winter-
pause folgt ein anspruchsvolles
Restprogramm, zuletzt gastiert
Ende November Malcantone-
Agno auf der Breite.

   Schaffhausen/

  Flurlingen

 Tel. 052 624 38 40

www.maag-spenglerei.ch



«The Matrix Revolutions»: Schafft es Neo oder schafft er es nicht?

SCHEIN ODER NICHT SCHEIN…

M I T T W O C H  ( 5 . 1 1 . )

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

eh. Das Warten hat ein
Ende: am kommenden
Mittwoch findet weltweit
die Premiere des dritten
Teils der Matrix-Trilogie,
«The Matrix Revolutions»,
statt.

Endlich erfahren wir, wie es
denn wirklich war. Ist Neo tatsäch-
lich «the One» und wird die
Menschheit vor den Maschinen
retten? Oder  werden auch jetzt
nicht alle Geheimnisse gelüftet?

Voraussichtlich soll ja «The Ma-
trix Revolutions» der letzte Teil
der metaphysischen Science-Fic-
tion-Reihe werden. Doch wer
weiss das schon genau. Schliesslich
ist «The Matrix» ja gerade dafür
bekannt geworden, dass der Film
Tatsachen als Illusionen entlarvt:
Dem Hacker Thomas Anderson
wurde im ersten Teil der Trilogie
eröffnet, dass sein Körper als le-

die freizeit-az
vom 30. Okt. bis 6. Nov. 2003
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Da steht
Agent Smith,
Bösewicht in
x-facher
Ausfertigung,
aber ganz schön
im Regen …

P
D

bende Batterie versklavt und sei-
nem Geist nur eine Simulation der
Wirklichkeit vorgekaukelt wird.

Auch in «The Matrix Revoluti-
ons» sind die allseits beliebten
Helden Morpheus, Trinity und
Neo wieder mit von der Partie.
Viel mehr ist bisher aber noch

nicht bekannt, denn einzig ein paar
wenige Auserwählte haben in Los
Angeles den Film schon vorab gese-
hen. Bei einer derartigen Informati-
onspolitik von Seiten der Produkti-
onsfirma ist natürlich klar, dass sich
unzählige Gerüchte um das heiss er-
wartete Sequel ranken. Angeblich
soll eine 14-minütige Schlachtsze-
ne allein 40 Millionen Dollar ver-
schlungen haben. Doch bei einem
Einspielergebnis von gut 1,186

Milliarden Dollar der beiden Vor-
gänger dürfte diese Investition
wohl kein Problem gewesen sein.

Worauf basiert die ungeheure
Anziehungskraft, die von der Ma-
trix ausgeht?  Das Geheimnis der
Wachowski-Brüder mag wohl da-
rin liegen, dass ihre Story derart
vielschichtig angelegt und mit
Andeutungen gespickt ist, dass je-
der Zuschauer eine passende Deu-
tung für sich findet.

Im Gegensatz zu den meisten an-
deren Filmen thematisiert die Ma-
trix Fragen, ohne sie auch zu be-
antworten. Ob sich nun jemand
nur für Actionszenen  und    Com-
puteranimationen interessiert, er
kommt genauso auf seine Kosten
wie Theologiestudenten und Phi-
losophieprofessorinnen, welche in
der Matrix den Einfluss von Platos
Höhlengleichnis, Descartes Medi-
tationen oder der Bibel wiederer-
kennen.

Vorstadt 25, Schaffhausen das Café

Sonntags geöffnet ...
KIM-
SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen
Tel. 052 625 26 71
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«Wilbur Wants to Kill Himself»: Sarkastische Suizidkomödie

SELBSTMÖRDER IM CLINCH

M I T T W O C H  ( 5 . 1 1 . ) ,  2 0  H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

DER BALL IST RUND
fraz. Regisseur und Fussballfan

Sönke Wortmann erfüllte sich mit
«Das Wunder von Bern» einen Bu-
bentraum. Die Idee zu diesem Film
schlummerte schon 15 Jahre in sei-
nem Kopf, aber erst jetzt konnte
Wortmann diese dank neuer Compu-
tertechnik auf die Leinwand
bannen.Wie die Deutsche Fussball-
Nationalmannschaft am 4. Juli 1954
die WM in Bern gewonnen hat, bil-
det den Rahmen zur Familienge-
schichte, welche «Das Wunder von
Bern» im Kern eigentlich darstellt.

Der elfjährige  Matthias (Louis
Klamroth) ist Fussballfan und hat
im Nationalspieler Helmut Rahn
(Sascha Göpel) einen Ersatzvater
gefunden. Rahn ist überzeugt, dass
ihm Matthias Glück bringt und be-
streitet kein Spiel ohne seinen ju-
gendlichen Fan. Als Matthias'

«Verein Schaffhauser Buchwoche»: Moritz Leuenberger zu Gast in der Rathauslaube

ZWISCHEN REDEN UND REGIEREN
hb. Zu einem Gespräch mit
Moritz Leuenberger lädt
heute Donnerstagabend der
Verein Schaffhauser Buch-
woche.

Moritz Leuenberger ist nicht nur
einer der fähigsten Bundesräte; der
Zürcher SP-Mann ist auch, und das
hat sich in den letzten Jahren
immer mehr herauskristallisiert,
ein brillanter Redner. So über-
rascht es denn nicht wirklich, dass
Leuenberger unlängst mit dem
Cicero-Rednerpreis ausgezeichnet
worden ist. Nebenbei sei ange-

Nachdenklich und redegewandt:
Moritz Leuenberger.

P
D

P
D

eh. Nach «Italian for Be-
ginners» schlägt Lone
Scherfig ernstere Töne an,
doch auch ihr neuer Film ist
mit schwarzem Humor ge-
spickt.

Dass er es tun will, steht für Wil-
bur (Jamie Sives) schon lange fest.
Doch mit der Umsetzung hapert es
einfach. Ob Strick, Strom oder Gas
– alles hat er schon versucht, doch
immer kommt sein Bruder Harbour
(Adrian Rawlins) in letzter Minute
und verhindert Wilburs Selbst-
mord.

Als die hübsche Alice (Shirley
Henderson) den Buchladen der
beiden betritt, ist Harbour hin und
weg. Er verliebt sich Hals über
Kopf in sie, und schon wenige Wo-
chen später wird geheiratet. Alice

und ihre Tochter aus erster Ehe zie-
hen bei den beiden ungleichen
Brüdern ein.

Als sich Wilbur dann wieder
einmal das Leben nehmen will,
wird er von seiner Schwägerin ge-
rettet. Doch schon bald hängt der
Haussegen schief, denn Wilbur

verliebt sich in die Frau seines Bru-
ders und beginnt eine Affäre mit
ihr. Aber glücklich ist der verhin-
derte Selbstmörder auch dann
nicht. Einerseits wird er vom
schlechten Gewissen seinem Bru-
der gegenüber geplagt,  anderer-
seits ist Alice das Einzige, was Wil-
bur noch am Leben hält.

Auch Suizid will
gelernt sein:
Wilbur bei
Versuch X.

richtiger Vater (Peter Lohmeyer)
nach Jahren in russischer Kriegsge-
fangenschaft nach Hause kommt,
will er aber nicht, dass sein Sohn
als Maskottchen die Fussballer in
die Schweiz begleitet.

Mal sehen, ob «Das Wunder von
Bern» die hiesigen Zuschauer auch
zu Tränen rührt – Kanzler Schröder
soll angeblich ja ziemlich geflennt
haben…

Zämehebe, Jungs!

merkt, dass der Verkehrsminister
der erste Schweizer ist, der diese
Auszeichnung entgegennehmen
durfte. Mittlerweile sind seine Re-
den in zwei Büchern festgehalten
worden: «Träume & Traktanden»
und «Die Rose und der Stein» heis-

sen die beiden Werke, und beide Ti-
tel suggerieren nicht nur Gratwan-
derungen, sondern auch das Bestre-
ben, die Welt und mit ihr die Politik
mit einer gewissen Weitsicht aufzu-
fassen. Darüber hinaus lässt es der
Bundesrat selten an feinsinnigem
Humor fehlen, er schreibt und redet
mit Esprit, ohne dabei das Wesent-
liche aus den Augen zu verlieren.

Heute Donnerstag ist er in der
Rathauslaube im Gespräch mit
dem Schaffhauser Peter Hartmei-
er, dem Chefredaktor des «Tages
Anzeigers».

DO,  18 .30  H,  RATHAUSLAUBE (SH)

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Freddy vs. Jason. Horrorspass zu Hallo-
ween. Ab 16 J., tägl. 20 h (ausser Mi), Fr/
Sa, 22.30 h.
Das Wunder von Bern. Bewegende Fa-
miliengeschichte um die Fussball-WM von
1954. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Mystic River. Clint Eastwood hinter der
Kamera. D, ab 12 J., tägl. 20 h (ausser Mi),
Fr/Sa auch 23 h.
Kill Bill. Der neue Tarantino-Streifen. D,
ab 16 J., tägl. 17 und 20 h, Do-So/Mi auch
14.30 h, Fr/Sa auch 23 h.
Intolerable Cruelty. D, ab 12 J., tägl. 17
(ausser Mi) und 20 h, Sa/So auch 14.30 h,
Fr/Sa auch 22.30 h.
Bad Boys 2. Mit Will Smith. D, ab 16 J.,
tägl. 17 und 20 h, Sa/So/Mi auch 14h, Fr/
Sa auch 22.30 h.
The League of Extraordinary Gentle-
men. Mit Sean Connery. D, ab 12 J., tägl.
20 h (ausser Mi), Fr/Sa auch 22.30 h.
Daddy Daycare. Eddie Murphy als Kin-
dergarten-Papi. D, ab 8 J., tägl. 17 h, Sa/
So/Mi auch 14.30 h.
Globi. Der Schweizer Kinderbuchliebling
nun auch auf der grossen Leinwand. D, ab
6 J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Achtung, fertig, Charlie! Schweizer RS-
Klamotte. CH-D, ab 12 J., tägl. 17 (ausser
Mi) und 20 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h, Fr/Sa
auch 23 h.
Piglets Big Movie. Neue Abenteuer der
Freunde um Winnie the Pooh. D, ab 4 J.,
tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Matrix Revolutions. This is the end … D,
ab 12 J., Mi (5.11.), 15, 16.45, 19.45 und 20 h.
Matrix – Das Trilogie-Package. Nur für
Leute mit Sitzfleisch. D, ab 12 J., Mi
(5.11.), 14.30, 17 und 20.05 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«Whale Rider». E/d/f, Di (4.11.), 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Das Wunder von Bern. Bewegende Fa-
miliengeschichte um die Fussball-WM von
1954. D, ab 10 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h, So auch 11h.
Whale Rider. Reise in die Mythenwelt der
Maori. E/d/f, ab 10 J., Do-Di, 19.45 h, Fr/
Sa auch 22.15 h, Mo-Mi auch 17.30 h.
Calendar Girls. Neuer Hit aus England. E/
d/f, ab 12 J., tägl. 17.30 h.
Mais im Bundeshuus. Hinter den Kulis-
sen des Bundeshauses – ein Knüller! Do-
So, 17 h, So auch 11 h.
Wilbur wants to kill himself. Der neue
Film von Lone Scherfig. Mi (5.11.), 20 h.
Lotte aus der Krachmacherstrasse. Kin-
derfilm nach A. Lindgren. Sa/So/Mi, 14 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Respiro. I/d/f, ab 12 J., Fr-So, 20 h. Am Fr/
Sa passend zum Film ein 3-gängiges italie-
nisches Menü, serviert vor und nach dem
Film. Ab 18 Uhr, Restaurant Roter Ochsen,
Stein am Rhein.

Gems, D-Singen
Rivers and Tides. Do, 18.30 h, Fr, 21 h.
Ten. Do, 21 h, Fr, 18.30 h.
Tausendschönchen. So, 11 h.
Michel bringt die Welt in Ordnung. So,
15 h.

M U S I K

Donnerstag
Christian Kjellvander (SWE) AK-47 (SH/
ZH). Singer-Songwriter in a countryesque
mood. 21 h, TapTab Musikraum (SH).
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«Mensch oder Meier» mit Werner Widmer alias Blues Max

SCHLITZOHRIG UND MELANCHOLISCH
fraz. Mit «Mensch oder
Meier» präsentiert Blues
Max einen Abend, der in
keine Schublade passt.

Blues Max, mit bürgerlichem
Namen Werner Widmer, ist schon
vor Jahren zur Einsicht gelangt,
dass der alltägliche Blues schnell
zur Lachnummer werden kann,
wenn man sich selbst nicht allzu
ernst nimmt. Diese Einsicht hat er
uns in «Ego-Blues» vermittelt.

SCHWEDISCH SCHÖN
hb. Das Motto könnte program-

matischer nicht sein: «Singer-
Songwriter in a countryesque
mood». Just in diesen Tagen, wenn
die Blätter nicht nur fallen, son-
dern schon gefallen sind, braucht
unsereins des Abends einen See-
lenwärmer. Und wer kein Chemi-
née aus Carrara-Marmor und einen
Eisbärskalp zu Hause hat, holt sich
die Wärme halt in Form von wun-
dervoller Musik. Heute Donners-
tag zum Beispiel spielt der schwedi-
sche Barde Christian Kjellvander
Lieder in tiefstem Moll. Als Auf-
takt präsentieren sich der Schaff-
hauser Tom Krailing und Philippe
Amrein als Duo «AK 47» – ein
Doppelkonzert in tiefstem Moll!

DO,  AB 21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

AFRO-AMBIENTE
hb. Exklusiv ist er definitiv, der

Afro-Event vom Samstag im Dolder
2, bedenkt man, dass die Show nur
zweimal in der Schweiz gezeigt wird
(am Sonntag in der Grabenhalle St.
Gallen). Da ist zum Beispiel DJ
Ambiance Africaine, der mit tradi-
tionellen und modernen Grooves
einstimmt und einheizt. Da sind
«Les Echauffeurs», die ihrem Na-
men alle Ehre machen werden und
heisse Djemberhythmen spielen.
Und da sind die Fanzinis, eine drei-
köpfige Artistentruppe aus Irland,
die zu den wilden Rhythmen die
Keulen fliegen lässt und mit «heis-
sen» Höhepunkten wie einer Feuer-
show aufwarten – einmaliges Ambi-
ente, einmalige Show!

SA,  AB 21  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

F R ,  2 0 . 3 0  U H R

K u l t u r z e n t r u m  K a m m g a r n

Nun ist er in «Mensch oder Meier»
als schlitzohriger Entertainer
unterwegs, schlägt sich als melan-

cholischer Trottoirpoet durch,
überrascht als sensibler Geschich-
tenerzähler und stolpert plötzlich
wieder als Blues-Clown durch den
Dschungel des Alltags. Dabei singt

und swingt er, fabuliert und kari-
kiert – und verpasst so einem
Abend, der ohnehin in keine
Schublade passt, einen Zucker-
guss, der wahlweise bittersüss,
haarscharf oder zartschmelzend ist.

Der Musiker und Autor lebt in
Zürich und ist schon über 20 Jahre
auf der Bühne tätig. Legendär wa-
ren unter anderem die Duo-Pro-
gramme mit Max Lässer oder etwa
das Kabarett mit Joachim Rittmey-
er in den späten 80er-Jahren.

P
D

Macht den
alltäglichen Blues
schnell zur
Lachnummer:
Blues Max.

SAUGLATTE SPÄTZLE
fraz. Schmatzen im Theater –

also nein! Kässpätzlefäden, die am
Kinn kleben, schwäbischer Rot-
wein, der übers Tischtuch läppert,
Geschirr, das klappert – und lauter
zufrieden mampfende Menschen.
Wendelin Weber schlägt Eier in
die Schüssel, gibt Mehl dazu, und
während er aus dem dottergelben
Teig Spätzle schabt, zitiert er Goe-
the, dass es nur so eine Wonne ist.
Weber ist ein wahrer Meister,
wenn es darum geht, Brutzeln und
Schwätzen als symbiotische Ein-
heit zu begreifen. Wichtiger Hin-
weis: Essen Sie nicht zu viel vor
dem Theaterbesuch! Reservation
empfohlen (Telefon 0049 7731
67578).

DO (6 .11 . ) ,  20  H ,  GEMS,  D-SINGEN

Session Club Dimitri. Wärdännchunt.
Improvisations-Plattform. 21 h, KultUhr-
Beiz Dolder 2, Feuerthalen.

Freitag
Blues Max. Musikalisches Stück Comedy
von und mit Werner Widmer. 20.30 h, Kul-
turzentrum Kammgarn (SH).

Samstag
1. MCS-Konzert. Antonin Dvorák: Re-
quiem. Mit dem Oratorienchor Schaffhau-
sen, Südwestdeutsche Philharmonie Kon-
stanz. 19.15 h, Kirche St. Johann (SH).
Abdullah Ibrahim. 20.30 h, Gems, D-Singen.
Afro Event. Roots Grooves und Jonglagen
mit Les Echauffeurs Djembe, Fanzini Bro-
thers und DJ Ambiance Africaine. 21 h,
KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
Kantatengottesdienst. Werke von Bach,
Zipp und Hellmann. 9.30 h, Stadtkirche,
Stein am Rhein.
Ittinger Sonntagskonzerte. Mit dem
Kammerorchester Basel: «Leben, Tod, Ver-
wandlung». 11.30 h, Remise, Karthause It-
tingen, Warth.
Waldfriedhofkonzert. Mit der Stadtmusik
Schaffhausen. 14.20 h, Waldfriedhof (SH).
Gitarrenensemble «agitato». 20 akusti-
sche Gitarren. 17 h, ref. Kirchgemeinde-
haus, Liebestr. 3, Winterthur.

Kommende Woche
Musikschule Schaffhausen. Streicher-
ensemble unter der Leitung von Susanne
Hasler. Mo (3.11.), 19 h, MKS-Saal (SH).
Eric Andersen (USA). Singer-Songwriter
im Stil Dylans und Cohens. Mo (3.11.),
20.30 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.
Musikschule Schaffhausen. Violinklas-
se unter der Leitung von Manuela Men-
sching. Mi (5.11.), 18 h, MKS-Saal (SH).
GK Brothers Blues Band (CZ/CH).
Meisterlicher BluesRock. Mi (5.11.), 20.30
h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.
The Moondog Show. Schweizer Blues
und Country. Do (6.11.), 20.15 h, Unterhof,
Diessenhofen.
Session Club Dimitri. Wärdännchunt.
Improvisations-Plattform. Do (6.11.), 21 h,
KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. X-Over mit DJ NIELO. Ab 21 h,
Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Carlito: Rock, Funk and more.
Ab 21 h. Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit Sam. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Resident DJ mit sound surprise,
real dancetime and good vibes. 21 h, Zür-
cherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. HIPHOP/R’N’B  mit DJ Nasty. Ab
21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. 4 Jahre Gleis 6: Geburtstags-Party
mit DJ Nielo. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Gimme the Light, Dancehall, Reg-
gae mit Natty B., Mista, Dr. Double Chin.
Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. 22 tapdiskko «Gatto Uno» mit DJs
und Dancers. Ab 21 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
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Eric Anderson: Ewiger Geheimtipp der Songwriterszene

SONGS ZWISCHEN OSLO UND NEW YORK

M O  ( 3 . 1 1 . ) ,  2 0 . 3 0  U H R

D o l d e r  2 ,  F e u e r t h a l e n

hb. Eric Anderson gilt als
einer der besten Songwriter
und wird gerne mit Leon-
hard Cohen oder Bob
Dylan   verglichen.

Nicht auszudenken, was passiert
wäre, hätte der Mann sein Medi-
zinstudium abgeschlossen – es wäre
uns wohl ein grossartiger Singer-
Songwriter verwehrt geblieben.
Denn auch wenn er gerne im glei-

chen Atemzug wie Bob Dylan oder
Leonhard Cohen genannt wird,
richtig berühmt ist Eric Anderson

nie geworden. Viel mehr ist er wäh-
rend seiner über 30-jährigen Karri-
ere ein ewiger Geheimtipp geblie-
ben. Dieser Karriereverlauf hat für

unsereins insofern den Vorteil, dass
wir Anderson in lauschiger Club-
atmosphäre erleben dürfen!

Seit rund 25 Jahren hat der
Künstler in Norwegen so etwas wie
seine zweite Heimat gefunden und
pendelt seither zwischen Oslo und
New York – und natürlich den je-
weiligen Auftrittsorten, wie zum
Beispiel im Dolder 2 in Feuertha-
len, am Montag der kommenden
Woche.

Tauchte nie ganz
aus dem Schatten
seiner berühmten
Mitstreiter: Eric
Anderson,
Songwriter zwischen
Oslo und New York.

P
D

20 JAHRE BÜCHEREI
fraz. Am kommenden Wochen-

ende feiert die Gemeindebiblio-
thek Thayngen ihren zwanzigsten
Geburtstag. Die Jubiläumsfeier-
lichkeiten finden am Rande des
Chilbitreibens  im Kulturzentrum
«Sternen» statt. Am Samstagnach-
mittag bietet die Stube des «Ster-
nen» verschiedenen Dichtern und
Autoren aus dem Reiat die Gele-
genheit, aus ihren Werken zu lesen.
Die öffentlichen Lesungen werden
musikalisch umrahmt. Der Sonn-
tagnachmittag gehört dann ganz
den Kindern und Jugendlichen.
Vroni Beetschen und ein Lehrer-
team mit dem Namen «Co west i
bö» unterhalten die Jugendlichen.

SA&SO,  JEWEILS AB 14  H,

STERNEN,  THAYNGEN

PHILOSOPHISCHES
fraz. Unter dem Titel «Imaginäre

Wirklichkeit. Von imaginären
Strukturen bei der Bildung 'harter'
Wirklichkeiten» referiert heute
Donnerstagabend im Kulturcafé
Repfergasse 26 Bruno Haas, der an
der Universität Freiburg im Breis-
gau Philosophie lehrt. In seinem
Referat geht es um den Begriff der
Wirklichkeit und die Unterschei-
dung zwischen Wirklichkeit und
blosser Einbildung. Dies zielt auch
auf die Frage, was denn eigentlich
der so genannt «harte» Kern von
Wirklichkeit und Erfahrung ist.
Der Referent hat viele und vielsei-
tige Forschungsschwerpunkte und
blendet auch Aspekte aus der Psy-
chologie keineswegs aus.

DO,  20  H,  REPFERGASSE 26  (SH)

REQUIEM ALS AUFTAKT
fraz. Das erste MCS-Konzert der

laufenden Saison steht ganz im
Zeichen von Antonin Dvorák. Der
Oratorienchor Schaffhausen unter
der Leitung von Urs Schäuble
führt zusammen mit der südwest-
deutschen Philharmonie Konstanz
das Requiem in b-Moll (Op. 89)
auf. Dieses Requiem wurde 1891 in
Birmingham uraufgeführt – in Bir-
mingham deshalb, weil er dort
sechs Jahre zuvor mit der Auffüh-
rung der «Geisterbraut» seinen
grössten Erfolg feierte. Prompt be-
stellte das dortige Festival ein wei-
teres Werk von ihm, das
unterdessen zu den grössten Verto-
nungen der Totenmessse zählt.

SA,  19 .15  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH) .

VV:  STADTTHEATER (SH) ,  052  625  05  55

Domino. Ragga/Dancehall mit Jamaican
Roots. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Tex: Rock, Hits, News. Ab 21
h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Disco-Time: Sounds querbeet mit
DJ Strebel. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Himmel und Hölle, I’ll be back mit
Pnio. 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzlokal Rheinriver. «Tanz mit»: Stan-
dard, Latin, Rock’n’Roll und Jive. Ab 20 h,
Mühlenstr. 40 (SH).
TapTab. DJs Funkydick & Viertakt, feat.
VJ TOYBOY. 20 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm’n’Soul und Blues. Ab 16 h, Zür-
cherstrasse  26, Feuerthalen.
Domino. EASY SUNDAY  mit DJ T.A.P.E.
Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Tanzlokal Rheinriver. «Sunday Dance Night»:
mit DJ Oliver. Ab 21 h, Mühlenstr. 40 (SH).

Kommende Woche
CubaClub. Mo (3.11.), Di (4.11.), Mi (5.11.),
Do (6.11.), je ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Di (4.11.): DJ Flyer: point down rocky
beats, ab 16 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Mo (3.11.): Deep Domino mit
Sándors Choice. Di (4.11.): Pure Dom
Soundz mit Sándors Music-Bar. Mi/Do (5./
6.11.). Je ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Do (6.11.): Happy people mit DJ
Stella. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Salon 3000 presented by Radio
Rasa 107,2 : DJ Sylvi. Do (6.11.), 20 h,
Baumgartenstr.19 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Spacedream. Musical mit Stella Bieri
(SH). 19.45 h, City-Halle, Winterthur. Auch
Fr/Sa, 19.45 h, So, 15 h. VV: 052 269 29 99.
Die Kleine Tierschau. Die Gründungsvä-
ter der Deutschen Comedy unterwegs mit
ihrem Programm «Unfug». 20 h, Donauhal-
le, D-Donaueschingen.

Freitag
Die Ermittler. Musikalisches Kabarett
mit «touche ma bouche». 20 h, Kino Thea-
ter Central, Neuhausen.
Peter Freeman «The Storyteller». The-
aterabend in englischer Sprache. 20 h,
Gems, D-Singen.

Samstag
Irma la Douce. Musical von Alexandre
Breffort und Marguerite Monnot. 17.30 h,
Stadttheater (SH). Auch So, 17.30 h.
Jugendclub momoll theater: Guten
Tag Monster. Drei Spielerinnen, eine Mu-
sikerin und zwei Musiker erzählen ihre
Fassung von «Die Schöne und das Biest».
20 h, Fass Bühne (SH). Auch: Di/Do (4./
6.11.), 20 h. VV: theater@schauwerk.ch
oder 052 620 05 86.
Bunbury. Die Neuhauser Bühne zeigt Os-
car Wildes Komödie. 20.15 h, Trottenthea-
ter, Neuhausen.
Stahlbergerheuss. Kabarett mit Stefan
Heuss (Hepp & Heuss) und Manuel Stahl-
berger (Mölä & Stahli). 20.30 h, Gewölbe-
keller im Asyl, Stein am Rhein.

Sonntag
Schön und Gut – eine Liebesge-
schichte. Poetisches und politisches Ka-
barett. 20 h, Rietmann’sches Haus bei Hei-
ni Pestalozzi, Neunkirch.
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Musical «Irma la Douce» im Stadttheater

LIEBE IM HORIZONTALEN GEWERBE

AFRIKAS TIERWELT
fraz. Heute Donnerstagabend

zeigt das Tierfotografenpaar Hans
und Monika Dossenbach einen
Querschnitt durch die Welt der
wilden Tiere Afrikas. In der Dia-
schau gibt es nicht nur Grosswild,
sondern auch Insekten und seltene
Affenarten zu sehen.

DO,  20  H,  KAMMGARN (SH)

SCHLATTER MAL DREI
hb. Ralf Schlatter ist ein viel be-

schäftigter Mann. Den Schaffhau-
ser Autor und Kabarettisten gibts
in den kommenden Tagen gleich
mehrmals zu sehen und zu erleben.
Am Sonntag zum Beispiel spielt er
zusammen mit Anna-Katharina
Rickert alias «schön&gut» poeti-
sches und politisches Kabarett im
Rietmann'schen Haus in Neun-
kirch. Am kommenden Dienstag
liest Schlatter dann in der Buch-
handlung «Jäggi» aus seinem
Zweitling «Maliaño stelle ich mir
auf einem Hügel vor». Und am
morgigen Freitagabend ist er
zudem auf dem roten Sofa von Ra-
dio Munot an der Herbstmesse
(Halle 2) als Talkgast geladen.

DETAILS S IEHE KALENDER

S A  &  S O ,  J E  1 7 . 3 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

In nächtlichen Aktionen wurde das
Buschbaby vor die Kamera gelockt.

P
D

fraz. Mit «Irma la Douce»
bringt das Stadttheater ei-
nen echten Musical-Klassi-
ker auf die Bühne.

Im Pariser Vergnügungsviertel
hinter den berühmten Markthal-
len arbeitet Irma im ältesten Ge-
werbe der Welt. Die junge Dame
schlägt sich mit allen möglichen
und alltäglichen Problemen he-
rum, die sich mit ihren Freiern er-
geben. Da braucht sie nicht noch
einen mittellosen Studenten, der
sich über beide Ohren in das leich-

te Mädchen verliebt und erst noch
eifersüchtig auf ihre Kunden ist.
Nestor heisst der junge Mann, und

offenbar ist es ihm durchaus ernst,
denn er scheut keinen Aufwand,
seiner Angebeteten den Hof zu
machen: Er führt nämlich ein an-
strengendes Doppelleben. Verklei-
det als reicher, älterer  Herr be-
sucht er Irma und steckt ihr so viel

Geld zu, dass sie nicht mehr auf die
anderen Freier angewiesen ist – das
Geld leiht sich Nestor beim Wirt
Moustache und erarbeitet es sich
nachts auf den Schlachthöfen und
Gemüsegrosshandlungen von Pa-
ris. Es kommt so weit, dass Nestor
auf Oscar eifersüchtig wird – also
auf sich selbst …

«Irma la Douce» wurde 1956 ur-
aufgeführt und später von Billy
Wilder mit Shirley McLaine und
Jack Lemmon in den Hauptrollen
verfilmt. Die Aufführung ist in
deutscher Sprache.

NERUDA ZU EHREN
fraz. Am 23. September hat sich

der Todestag des chilenischen
Dichters Pablo Neruda zum dreis-
sigsten Mal gejährt. Dem grossen
Dichter zu Ehren hat der in Schaff-
hausen wohnhafte chilenische
Maler Sergio Tilleria eine Kollek-
tion von Bildern geschaffen, die in
engem Bezug zu Neruda steht.
Besonders die Liebesgedichte ha-
ben es dem Maler angetan, und so
hat er eine Idee, die er schon viele
Jahre mit sich herumträgt, in die
Tat umgesetzt. Zu etwa 20 Neruda-
Gedichten hat Tilleria jeweils ein
Werk geschaffen und die zentralen
Themen des Dichters umgesetzt:
Liebe und Frieden.

VERNISSAGE:  SA,  16  H,  ATELIER

UNIVERSUM,  EBNATSTRASSE 65  (SH)

Alle lieben Irma!

P
D Kommende Woche

MundArt – Weber kocht. Gut. Bürger-
lich. Kochstudio der besonderen Art mit
Wendelin Weber. Mi/Do (5./6.11.), 20 h,
Gems, D-Singen.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Verein Schaffhauser Buchwoche. Mo-
ritz Leuenberger im Gespräch mit Peter
Hartmeier. 18.30 h, Rathauslaube (SH).

Freitag
Ralf Schlatter. Talk auf dem roten Sofa von
Radio Munot. 20 h, Herbstmesse, Halle 2.

Samstag
20 Jahre Gemeindebibliothek Thayn-
gen. Autorinnen und Autoren aus dem Reiat
lesen aus ihren Werken. Ab 14 h, im «Ster-
nen» Thayngen. Auch So, ab 14 h: «Auch
Kinder feiern mit»: Geschichten für Kinder.
Forum Schaffhauser Autoren. Lesung.
16 h, Gewölbekeller, Restaurant Musikhof,
Posthof 5 (SH).

Sonntag
Eduard Sträuble. Der Autor liest aus
«Auf Randspur». 11 h, Museum Lindwurm,
Stein am Rhein.

Kommende Woche
Ralf Schlatter. Der Autor liest aus «Mali-
año stelle ich mir auf einem Hügel vor». Di
(4.11.), 20 h, Buchhandlung Jäggi (SH).
Die Mittwochsgeschichte. Bilderbuch-
geschichten. Mi (5.11.), 14.15 h, Freihand-
bibliothek Agnesenschütte (SH).
Verein Schaffhauser Buchwoche.
«Maximo Lider», vorgestellt von Volker
Skierka. Do (6.11.), 20 h, FASS-Bühne (SH).
22. donogoodlesung. Zum Thema
«Krankheit und Siechtum». Do (6.11.),
20.30 h, Kulturgaststätte Sommerlust (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Grenzen in der Erziehung. Grenzen –
eine Herausforderung für Eltern und Kinder.
9 h, Ref. Kirchgemeindehaus, Neuhausen.
Kochen für Vater und Kind. Für Väter
und Kinder ab dem 2. Schuljahr. 3-teiliger
Kurs. 2. Teil: 18-21 h, Schulküche Hopfen-
garten, Stein am Rhein.
Blasenschwäche und Harninkonti-
nenz: ein schwieriges Thema. Referat
von Marlies von Siebenthal. 18.30 h, Alters-
heim am Kirchhofplatz (SH). Eintritt frei.
Imaginäre Wirklichkeit. Mit Bruno
Haas. 20 h, Kulturcafé Repfergasse 26 (SH).
Märchen für Erwachsene. Lebensge-
schichten von Erfahrung und Hoffnung; mit
Silvia Studer-Frangi. 20 h, Lindli-Huus (SH).
Die wilden Tiere Afrikas. Diavortrag mit
Monika und Hans D. Dossenbach. 20 h,
Kulturzentrum Kammgarn (SH).

Freitag
Die Kunst-Licht-Falle. Mit Philipp Heck,
Präsident Vereinigung Dark-Sky Switzer-
land. 20 h, Aula Schulhaus, Neunkirch.
Therapien und Fördermöglichkeiten.
Information über verschiedene Therapie-
und Fördermöglichkeiten für körperlich
oder geistig behinderte Kinder. 20 h, Gra-
natenbaumgut (SH).

Samstag
Triple P – Positive Parenting Program.
Kurs für Eltern von Kindern von 2-10 Jah-
ren. 4-teiliger Kurs. 9.30 h, Jugendsekreta-
riat Andelfingen, Landstr. 36, Andelfingen.
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SAHNEHÄUBCHEN
Die Babyboom-Generation, die Ge-
neration X, dann die Generation
Golf – und jetzt? Wie wird uns
dereinst die Geschichte nennen? Ei,
ich sag Ihnen, wir werden in die
Geschichte eingehen als tragische
Generation. Die andern vor uns
konnten sich wenigstens an etwas
festhalten, was ihre Generation ge-
prägt hat. Babys, zum Beispiel. Oder
das No-Future-Syndrom. Oder ei-
nen Golf, vorzugsweise den Golf 1,
Modell Cabriolet. Aber wir, was ha-
ben denn wir? Ich würds ja gerne gen
Himmel schreien, aber mein Auf-
schrei würde wohl mit der Anflugva-
riante Nord kollidieren. Da sehen
Sie: Nichts haben wir, an dem wir
uns festhalten können – nicht mal
den Himmel, den unendlichen, den

Tag der offenen Türen im kantonalen Laboratorium im Mühlental

UNSER WASSER UNTER DER LUPE

Mit dem
Filtrationssystem
kann die Anzahl
Keime in einer
Wasserprobe
bestimmt werden.

pp. Im Jahr des Wassers lädt
das kantonale Laboratori-
um zu einem Tag der offe-
nen Türen. Interessante
Einblicke in die Arbeit der
Wächter über Umwelt und
Gesundheit sind garantiert.

Vor zehn Jahren bezog das Amt
für Lebensmittelkontrolle und
Umweltschutz seine neuen Räum-
lichkeiten im ehemaligen Werk III
von Georg Fischer im Mühlental.
Seit 1996 ist das Schaffhauser Amt
auch für die Lebensmittelkontrolle
der Kantone Appenzell Ausserrho-

den, Appenzell Innerrhoden und
Glarus zuständig.

Anhand von Filmen, Postern
und kommentierten Demonstrati-

onen zeigen die Fachleute vom La-
bor am kommenden Freitag und
Samstag, mit welchen Methoden
die Qualität unseres wichtigsten
Lebensmittels Wasser analysiert
und kontrolliert wird. So erfährt
man, wie Pestizidrückstände im

F R ,  1 4 - 1 9  H / S A ,  9 - 1 4 . 3 0  H

M ü h l e n t a l s t r a s s e 1 8 4  ( S H )
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Wasser bestimmt werden oder wie
schon eine kleine Menge Nitrit im
Wasser für Fische tödlich sein
kann. Verschiedene Wasserproben
werden auf ihre Härte geprüft, und
man erfährt, wie der Rheinfall-
schaum entsteht. Auch wird de-
monstriert, wie Keime im Bade-
wasser nachgewiesen werden.

Wasser und «Versuecherli» aus
den beteiligten Kantonen stehen
zum Test bereit. Das Labor ist am
Freitag per Bus Nr. 8 und am Sams-
tag mit einem halbstündig verkeh-
renden Shuttle ab Bushof erreich-
bar. Parkplätze sind vorhanden.

Saukerl den, mit den vielen Fliegern.
Hm. Wir haben ein Problem (Gene-
ration, die sich an nichts halten
kann) und suchen nun eine Lösung
(darf nichts kosten und muss Spass
machen). Was alle Generationen vor
der unsrigen auszeichnet, ist so etwas
wie Konstanz – ich könnte jetzt einen
Scherz mit Kreuzlingen anreissen,
aber Sie werden mir dankbar sein.
Bestimmt. Bei uns ist aber alles
anders, weil immer alles anders ist.
Auch war und sein wird. Es fehlt an
Dingen, die einem durchs Leben be-
gleiten, die mit einen durch Dick und
Dünn gehen. Zum Beispiel meine
Jack-Morgan-Jeans, die mich jahre-
lang glauben liessen, ich trage ein
voll krasses Label am Hintern, und
am Schluss warens dann EPA-Jeans.

Was ja alles nicht so schlimm wäre,
würde der Coop (jaja, der böse, böse
Coop …) nicht die EPA übernehmen
und sie in einen – ja, was wohl? –
Coop machen. Jack Morgan, werden
wir uns jemals wiedersehen? Noch
viel schlimmer ists beim Essen, also
unser Generationenproblem, mein
ich jetzt wieder. Zuerst gabs ganz
normale Rüebli, dann kamen die
Bio-Rüebli, dann die Rüebli aus
Auslaufhaltung, und jetzt höre ich,
dass Rüebli gar nicht so gut seien,
also für die Augen, mein ich. Und
überhaupt sollen die Bäume jetzt
doch nicht sterben wie angekündigt.
Ich will mein Geld zurück, sonst geh
ich zum Kassensturz. Ist zwar keine
Lösung, macht aber trotzdem Spass.

generatörchen

Kommende Woche
Schule ade, was nun? Berufliche Aus-
bildungsmöglichkeiten und -grenzen. Di
(4.11.), 20 h, Wohnheim für Behinderte,
Rabenfluhstr. 9, Neuhausen.
Orchideen der Schweiz – botanische
Kostbarkeiten. Diavortrag mit Marcel
Schultheiss. Di (4.11.), 20 h, Aula Schul-
haus, Neunkirch.
Weibsbilder. Was alles versteckt sich in
der Frau? Mit Elisabeth Cohen. Mi (5.11.),
9 h, HofAcker-Zentrum, Buchthalen (SH).
Chömed und mached mit. 3-teiliger
Kurs für Eltern und Kleinkinder zwischen 2
und 4 Jahren. 2. Kursteil: Mi (5.11.), 9 h,
Katholische Kirche, Unterbau, Thayngen.
Energieapéro. «Minergie-Häuser: Heizen
ohne Wärmeverteilung». Do (6.11.), 17.30
h, Haus zur Wirtschaft, Herrenacker (SH).
Kochen für Vater und Kind. Für Väter
und Kinder ab dem 2. Schuljahr. 3-teiliger
Kurs. Letzter Kursteil: Do (6.11.), 18-21 h,
Schulküche Hopfengarten, Stein am Rhein.
Verwöhnte Kinder fallen nicht vom
Himmel. Vortrag und Diskussion. Do
(6.11.), 19.30 h, Hotel Bahnhof (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h,
Münster (SH).
Ganzheitliche Massage. Mit Sibyl
Pedtrussio. 19.30 h, Emmersbergturnhalle
(SH).

Freitag
Fairen Kaffee trinken. Im Rahmen des
Welternährungstages. Ganzer Tag, Claro
Weltladen, Webergasse (SH). Auch: Sa.
Tag der offenen Tür. Im ALU (Amt für
Lebensmittelkontrolle und Umweltschutz).
14-19 h, Mühlentalstr. 184 (SH). Auch Sa,
9-14.30 h.

Samstag
Tag der offenen Tür im BIZ. Das BIZ öff-
net seine Tore für Eltern. 9-11.30 h, BIZ,
Herrenacker 9 (SH).
«Gampirössli». 16 buntbemalte Pferde
warten auf ihren ersten Ritt. Erlös der Kaf-
fee- und Kuchenbeiz kommt Strassenkin-
dern von Kambodscha zugute. 13.30-17 h,
Mehrzweckhalle, Marthalen.
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 21.15-23.30 h, Munothalle
(SH). Freier Eintritt.

Kommende Woche
Treffpunkt für Trauernde. Leitung Pfr.
Walter Weber und Lisa Wieser. Di (4.11.),
18 h, Altersheim am Kirchhofplatz (SH).
Urhandwerk: Korbflechten mit Wei-
den. Werkstatt mit Ursula Probst. Di/Do
(4./6.11.), je 19 h, Werkstatt Ursula Probst,
Gächlingen. Anm. 052 681 27 91.
Berufe stellen sich vor. Lebensmitteltech-
nologe (EFZ): Mi (5.11.), 13.30 h, Brauerei
Falken AG, Bürogebäude (SH). Anm. 052 632
00 00. Chemielaborantin (EFZ): Mi (5.11.), 14
h, Alusuisse T & M AG, Bad. Bahnhofstr. 16,
Neuhausen. Anm. 052 674 93 58. Bäcker-
Konditor (EFZ): Mi (5.11.), 14 h, Bäckerei-
Konditorei E. Häfeli, Hallau. Anm. 052 681 33
52. Landmaschinenmechanikerin (EFZ): Mi
(5.11.), 14 h, Müll-Mec GmbH, Neunkircher-
str. 44, Hallau. Anm. 052 685 32 15. Mecha-
praktiker, Mechanische Fertigung (EFZ): Mi
(5.11.), 14 h, Schmit + Bührer AG, Mühlental-
str. 258 (SH). Anm. 052 624 25 24. Fachange-
stellte Gesundheit (EFZ), Pflegeassistent,
Pflegefachfrau, dipl., Pflegefachmann DN I:
Mi (5.11.), 16.30 h, Ausbildungszentrum
«Waldhaus», Kantonsspital (SH).
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«fraz»-Wettbewerb: CD «Trad II» von Hubert von Goisern zu gewinnen

VERSCHLOSSEN SEI SIE GEWESEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Ei, was haben wir ge-
staunt, liebe Leserinnen
und Leser: Einmal mehr ha-
ben Sie uns mit richtigen
Antworten eingedeckt,
dass es nur so rappelte. Da
haben wir Sie wohl wieder-
mal unterschätzt!

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den englischen
Forscher und Wissenschaftler
Charles Robert Darwin, der 1809
im englischen Shrewsbury zur
Welt kam. Nach seinen naturwis-
senschaftlichen Studien nahm er
an einer fünfjährigen Weltreise
teil. Sie sollte entscheidend sein
für seine spätere Theorie, die er
1859 als «On the origin of species
by means of natural selection» ver-
öffentlichte. Dieses Hauptwerk
Darwins darf mit Recht als epochal
bezeichnet werden, widerlegte es
doch alle bisherigen Theorien.
Und gewisse Schulen in den USA
verweigern sich noch heute Dar-

Hubert von Goisern: «Trad II»,  (Lawine/
BMG-Vertrieb). Fr. 29.90

«Poesie-Agenda», (ISBN 3-85830-121-3).
Fr. 16.–

Sting: «Sacred Love», (A & M Records/Uni-
versal-Vertrieb). Fr. 29.90

GELESEN
fraz. Wenns auf Ende Jahr zugeht,

stellt sich bei vielen die Frage: Wel-
che Agenda begleitet mich durchs
nächste Jahr? Wer seine Termine
(noch) nicht einem Palm anver-
traut, hat die Wahl unter Hunder-
ten verschiedener Agenden und
Terminplaner. Zu den gleichsam
originellsten wie auch bewährtes-
ten gehört die Poesie-Agenda aus
dem schweizerischen Orte-Verlag.
Seit 1974 geben die beiden Lyriker
Jürgen Stelling und Werner Bucher
diese amüsante und doch tiefsinni-
ge Poesie-Agenda heraus, die mo-
derner Lyrik, aber auch grossen
Dichtern und Dichterinnen der
Vergangenheit gehört.

GEHÖRT I
hb. Nach dem Erfolg von «Trad»

war es eigentlich nur eine Frage
der Zeit, wann Hubert von Goi-
sern einen zweiten Teil nachlegen
würde. Der ist nun da, und so viel
sei gesagt: Der Mann hat seine ihm
eigene, unverwechselbare Auffas-
sung von Volksmusik behalten.
Auf «Trad II» schreibt und singt er
ein Stück österreichische Musik-
geschichte, mit dem sich Volksmu-
sik-Fundis schwer tun werden.
Aber er war ja noch nie dafür be-
kannt, dass er es einem leicht
macht. Grandioses Album voller
Lust und Leidenschaft! Übrigens:
Hubert von Goisern ist im kom-
menden Frühjahr auf Tournee!

GEHÖRT II
hb. Wenn Künstler sich mit der

Tragödie des 11. September ausei-
nander setzen, dann lauern die
Fettnäpfchen überall. Einer der we-
nigen, der es geschafft hat, besag-
ten Näpfen auszuweichen und erst
noch ein überzeugendes Ergebnis zu
liefern, ist Sting. Sich selbst be-
zeichnet er als nur mittelmässig be-
gabten Texter, dennoch gehen sei-
ne Worte gerne unter die Haut. Auf
seinem aktuellen Album «Sacred
love» gibt sich der ehemalige Kopf
von Police authentisch wie schon
lange nicht mehr. Unverfälschte
und raffinierte Songs, dazu als Zü-
ckerchen eine Live-Version von
«Shape of my heart».

wins Ansichten und lehren die
Geschichte von der Arche Noah.
Cleverer waren natürlich unsere
Wettbewerbsteilnehmer, von de-
nen nun einer als «fittester» die
Auslosung übersteht und den Gut-
schein vom «Scharfen Sultan» ab-
räumt. Es ist dies Christina E.
Grieder. Herzliche Gratulation!
Ihr Preis ist bereits per Post
unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Dame, deren Todestag vor zwei
Jahren zum 100. Mal begangen
wurde. Sie gilt nach wie vor als
eine der berühmtesten Schweize-
rinnen, obwohl das eigentlich
nicht zu ihrem Wesen passt, galt sie
doch als verschlossen und schwer
zugänglich. Als 52-Jährige schreibt
sie in wenigen Wochen nieder, was
ihr später jahrelangen, noch immer
anhaltenden Ruhm bescheren soll-
te: die rührende Geschichte um ein
Waisenmädchen. Ihr   reales Leben
war indes weit weniger rührend:
Ihr einziges Kind starb an Tuberku-
lose, und ihre Ehe war nicht gerade
ein Quell der Freude.

Schrieb einen Weltbestseller.
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Räbeliechtli-Umzug. Organisiert vom
Quartierverein und den Kindergärten
Herblingen. Mi (5.11.), 18 h, Gemeinsa-
mes Singen, Kreuzgutschulhaus (SH),
18.30 h, Beginn des Umzugs.
SP-Parteiversammlung. Mi (5.11.), 20
h, Restaurant Falken (SH).
Abendgebet. Mit Meditation. Do (6.11.),
18.45 h, Münster (SH).
Schaffhauser Energie-Apéro. Hochge-
dämmte Gebäude: Temperaturverhalten,
Algen und Pilze an Fassaden. Do (6.11.),
17.30-19.30 h, Haus der Wirtschaft, Her-
renacker 15 (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
26. Schaffhauser Herbstmesse. Die
grösste Gewerbeschau der Region vom
29.10.-3.11. 13.30-21.30 h, Breite (SH). Fr/
Sa/ Mo (3.11.): je 13.30-21.30 h, So:
10.30-20 h,

Freitag
Flohmarkt. Mit Kaffee und Kuchen. Ab 10 h,
Trödelcafé, Platz 7 (SH). Auch: Sa, ab 10 h.

G A L E R I E N

Schaffhausen
In Erinnerung an Pablo Neruda. Sergio
Tillerias Kollektion zu Nerudas Werk. Ate-
lier Universum, Ebnatstr. 65. Offen: Mo-
Do, 15-19 h, Sa, 14-18 h. Bis 22. Nov. Ver-
nissage: Sa, 16 h.
Gloria Anet. Acrylbilder. Fass-Galerie,
Webergasse 13. Offen: täglich, ausser So.
Bis 6. Dez. Vernissage: So, 18 h.
Theo Kübler. Zeichnungen und Skulpturen.
Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11
h, 13.30-17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis
9. Jan. 04. Vernissage: Di (4.11.), 19.15 h.
Amelia E. Wuest und Sibylle Duttwi-
ler. «So wie so». Cardinal, Bahnhofstr.
102/Bachstrasse 75. Offen: Di-Fr, 16-20 h,
Sa/So, 13-18 h. Bis 9. Nov.
Werner Merkofer. «Man muss hinein
und hindurch». Galerie Repfergasse 26.
Offen: Di-Fr/So, 15-20 h, Sa 9-20 h. Bis 23.
Nov.
Patrice Baizet & Hervé Graumann.
«Crossing over». Forum Vebikus, Baumgar-
tenstr.19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18
h, So, 10-12/ 15-17 h. Bis 2. Nov.
Andreas Ernst. Fotoausstellung: «Kame-
run». Fass-Galerie, Webergasse 13. Of-
fen: täglich, ausser So. Bis Ende Nov.
Heidi Langauer. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 30. Okt.
Philippe Mahler. «Wasser – Nomen est
omen». Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-
Fr, 14-18 h und Sa, 10-16 h. Bis 8. Nov.
Julia Kleiner-Steger. Wandschmuck,
Licht- und andere Objekte. Lindli-Huus, Fi-
scherhäuserstr. 47. Offen: So-Fr, 14-18 h.
Bis 23. Nov.
Christine Seiterle, Carlo Domeniconi
und Ruedi Küenzi. «3 mal geboren am 2.
September». Kulturgaststätte Sommer-
lust, Rheinhaldenstr. 8. Bis 17. Nov.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Form und Funktion. Ausstellung im
Fachbereich Natur. Bis 2. Nov.
Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Von Höhlenmalereien zu Graffiti. Fa-
milienführung mit Reini Ritler-Morgentha-
ler zur Geschichte der Wandmalerei und
Sol LeWitt. So, 11.30 h.
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Sonntagsgespräch

Aus Teufels
Küche
Sonntag, 2. November
11.30 Uhr
Was Vulkane alles zu Tage
bringen .. .
Erfahren Sie mehr über das
Wesen und Wirken der
lavaspeienden Riesen.
Der Vulkanforscher Peter
Diethelm im Gespräch mit
Markus Huber und Iwan
Stössel.
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Kunst über Mittag

Der Rheinfall:
Ein Überblick
Mittwoch, 5. November,
12.30 Uhr

Rundgang mit
Hortensia von Roda

Vogelsangstr. 13 • Effretikon
Telefon 052 355 30 10

Preisknaller
jetzt zupacken!

www.alpinofen.ch

Cheminée- und SchwedenöfenCheminée- und Schwedenöfen

Heisse Öfen für wenig Kohle!

Kephren FaykoOxalis

Preise auf

AnfrageGrosser Lagerverkauf
Gratis-Lagerung
Hohe Rabatte
Riesige Ausstellung
Über 180 Öfen
Neuste Modelle
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VORVERKAUF
im Stadttheater-Foyer
am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00
Samstag 9.30 –11.00

Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32

Sa 1. Nov. 17.30 Uhr / So 2. Nov. 17.30 Uhr
Dauer ca. 21/2 Std.

IRMA
LA DOUCE
Musical von Alexandre Breffort
In deutscher Sprache
Parktheater Augsburg

Lehrlinge, Schüler und Studenten haben am Veranstal-
tungstag 50 % Ermässigung auf allen verfügbaren Plätzen
(ausgenommen Stehplätze).

26. Schaffhauser
      Herbstmesse

2003

29. Okt.–3. Nov.
Auf der Breite in

Schaffhausen
Öffnungszeiten:

Zur Messe mit dem Bus – spart Ärger und Verdruss!

Mittwoch bis Samstag 13.30 – 21.30 Uhr
Sonntag 10.30 – 20.00 Uhr
Montag 13.30 – 20.00 Uhr

Das  Ereignis für die ganze Familie

Die Erlebnis-
show in der
MESSE ZÜRICH

Do. und Fr. 
10 bis 21 Uhr

Sa. und So.
10 bis 19 Uhr

30. Oktober bis 2. November

Neuwagen, Motor-
sport, Show 
und Tuning.
Co-Main-Sponsoren:

®

Sektion Zürich

Co-Main-Sponsoren:

Medienpartner:


